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NECKARAU. Die prominente 
Festrednerin war nicht die ein-
zige Überraschung beim dies-
jährigen Neujahrsempfang der 
GDS Neckarau, der wie schon 
im letzten Jahr im großzügigen 
Ambiente des Traditionsmö-
belhauses Arnold stattfand. 
Auch die musikalische Um-

rahmung wurde erstmals nicht 
von einem der Neckarauer 
Chöre, sondern von der Folk-
Band „Goldvogel“ gestaltet, 
die mit Vertonungen klas-
sischer Lyrik die zahlreichen 
Besucher verzauberte, die 
Hausherr Hendrik Arnold will-
kommen hieß und zur Besich-

tigung der Möbelausstellung 
einlud.

GDS-Vorsitzender Bernd 
Schwinn begrüßte viele Eh-
rengäste, allen voran die ba-
den-württembergische Mini-
sterin für Integration, Bilkay 
Öney, Bürgermeister Christian 
Specht, Stefan Rebmann MdB, 

Helen Heberer und Wolfgang 
Raufelder MdL, die Stadträte 
Marianne Bade, Gabriele Thi-
rion-Brenneisen, Rolf Dieter, 
die Professoren Horst Wagen-
blaß und Achim Weizel, Bernd 
Kupfer, Matthias Meder, 
Neckarauer Bezirksbeiräte, 
den neuen Leiter des Bürger-

service Walter McDavid und 
seine Vorgängerin im Amt 
Patricia Popp sowie Vertreter 
aus Wirtschaft, Kirche und 
Vereinen.

„Es ist ein gutes Symbol für 
das neue Jahr, wenn Goldvo-
gel singt und dann ein Specht 
spricht“, eröffnete Bürgermei-
ster Christian Specht als Ver-
treter der Stadt humorvoll sein 
Grußwort, in dem er zunächst 
Rückschau auf Ereignisse des 
vergangenen Jahres hielt und 
dann einen glühenden Appell 
an die Versammlung richtete, 
den Einzelhandel vor Ort zu 
unterstützen. 

Als Beispiele erfolgreicher 
Stadtpolitik nannte er u. a. die 
erreichte Quote im Krippenaus-
bau, für die fast 55 Millionen 
Euro investiert wurden, und 
das BUGA-Projekt zur Bewäl-
tigung der Konversion. Gute 
Nachrichten gab es für Necka-
rau: Die Stadt engagiere sich in 
der geplanten Umwidmung des 
Sportplatzes Rheingoldstraße 
mit moderater Bebauung unter 
Beibehaltung des Grünzugs, 
die Sanierung der Schulstraße 
gehe planmäßig voran und auch 
die Promenade am Strandbad 
werde erneuert. Ebenso seien 
im Haushalt Gelder für einen 
Neubau der Umkleidekabinen 
und Toiletten auf dem 48er 
Platz eingestellt worden. 

„Arbeit ist wichtig für die 
Persönlichkeit und soziale Ver-
ortung eines Menschen und ist 
zugleich Eckpfeiler von Inte-
gration“, begann Festrednerin 

Bilkay Öney ihren Vortrag, den 
sie in sympathisch freier Rede 
präsentierte. Baden-Württem-
berg sei das Land mit dem 
prozentual größten Anteil von 
Bürgern mit Migrationshinter-
grund; „die Probleme darf man 
nicht ignorieren, sollte aber die 
Potenziale nicht ungenutzt las-
sen“. Trotz der vergleichsweise 
niedrigen Selbständigenquo-
te bei Migranten könnten bei 
entsprechender Förderung im 
Bundesdurchschnitt 100.000 
Arbeitsplätze geschaffen wer-
den“, rechnete die Ministerin 
vor und gab bekannt, dass das 
Innovationsförderprogramm 
des Bundes auch in der großen 
Koalition weitergeführt wer-
de. Diese Maßnahmen seien 
unerlässlich, um qualifi zierte 
Arbeitskräfte nach Deutschland 
zu holen, die jetzt schon drin-
gend gebraucht würden.

Um Deutschland für diese 
Menschen attraktiv zu machen, 
gelte es, mit Offenheit anderen 
Kulturen, Religionen und Le-
bensentwürfen zu begegnen, 
betonte die Ministerin und 
sprach sich z. B. für Arbeitge-
berservices für ausländische 
Mitarbeiter in rechtlichen Fra-
gen aus, für Welcome-Center 
in Firmen, aber auch für den 
Ausbau von Kleinkindbetreu-
ung, Sprachförderung und ein 
chancengerechtes Bildungs-
system. Dazu gehöre auch die 
Anerkennung von im Ausland 
erworbenen Qualifi kationen.

„Potenziale nicht ungenutzt lassen“
Ministerin für Integration Bilkay Öney beim Neujahrsempfang der GDS

Blumen und das jüngste Buch zur Geschichte Neckaraus für Ministerin Bilkay Öney von (v. l.) Bernd Schwinn, Helmut Wetzel und 
Erstem Bürgermeister Christian Specht. Foto: Meixner

NECKARAU. Am Jahresanfang 
setzen die Neckarauer Narren 
zum Sturm auf das Rathaus 
an, ein liebgewordenes Spek-
takel, das traditionell von den 
Pilwe, der IG Vereine und 
dem Bürgerservice Necka-
rau veranstaltet wird. Auch 
dieses Jahr rückte die Pilwe-
Steitmacht unter Führung 
von Präsident Rolf Braun mit 
Pauken und Trompeten, Gar-

den und Elferrat an, erwartet 
von Ritter Christian Wetzel 
als Beschützer des neuen Be-
zirksleiters Bürgerservice und 
einer Schar von Politikern auf 
dem Rathausbalkon. Dort hat-
ten sich nicht nur Neckarauer 
Bezirksbeiräte, sondern im 
Jahr der Kommunalwahlen 
auch Politiker aller Couleur 
eingefunden, so die Bundes-
tagsabgeordneten Stefan Reb-

mann und Prof. Dr. Egon Jütt-
ner, die Landtagsabgeordneten 
Helen Heberer und Wolfgang 
Raufelder sowie die Stadträte 
Carsten Südmersen, Claudi-
us Kranz, Steffen Ratzel und 
Rolf Dieter.

Dem Ritual folgend, for-
derte der Pilwe-Präsident den 
Rathausschlüssel als Zeichen 
der Machtübernahme durch 
die Narren. Überraschender-

weise ergab sich der neue 
Rathauschef Walter McDa-
vid schnell und ließ sich von 
freundlichen Gardemädchen 
in den Jakobussaal führen, der 
von Ehrenamtlichen um Ursel 
Eirich wieder einladend herge-
richtet war.

Dort begrüßte McDavid 
viele Neckarauer, die sich an 
Speis und Trank ausgiebig 
labten, stellte sich nach 100 
Tagen im Amt nochmals vor 
und gab drei Dementis aus, 
um Unkorrektes über seine 
Person zurechtzurücken. Er 
sei nicht 1972, sondern be-
reits 10 Jahre früher geboren, 
stellte er ebenso klar wie seine 
Herkunft: Trotz des Namens-
kürzels Mc sei er kein Schotte, 
sondern allenfalls ein halber 
Amerikaner väterlicherseits. 
Drittens sei es nicht korrekt, 
dass er in Mannheim Hartz IV 
eingeführt, sondern in seiner 
Tätigkeit im Jobcenter dabei 
geholfen habe. 

Danach übergab der Rat-
hauschef dem Pilwe-Prä-
sidenten ein Minikässlein 
– nicht voll Geld, sondern 
mit einem Gelben Sack, dem 
„Wertvollsten in Neckarau, 
da fast nie zu haben“. Pilwe-
Chef Rolf Braun konterte
schlagfertig: 

Neuer Rathauschef ergibt sich den Narren 
ohne Gegenwehr

Rathaussturm und Neujahrsempfang im Jakobussaal

Eine imposante närrische Streitmacht mit Pilwe-Präsident Rolf Braun an der Spitze fordert zur 
Machtübernahme den Rathausschlüssel. Foto: Meixner

NECKARAU. Auf zehn Jahre 
„Förderverein MFC 08 Fußball-
jugend“ konnte Klaus Hartel, 
Vorsitzender des MFC 08 Lin-
denhof, anlässlich des Neujahr-
sempfangs Anfang Januar zu-
rück blicken. Zahlreich waren 
die Mitglieder erschienen, die 
in den letzten Jahren auf eine 
Zahl von 133 angewachsen wa-
ren. Darunter auch viele der 36 
ehrenamtlichen Trainer und 348 
Aktiven der Jugendabteilung. 
Hartel begrüßte als Ehrengä-
ste die Landtagsabgeordneten 
Helen Heberer und Wolfgang 
Raufelder sowie die Stadträte 
Claudius Kranz, Bernd Kup-
fer, Rolf Dieter und Prof. Horst 
Wagenblaß und erinnerte an he-
rausragende Ereignisse wie den 
„Jazz Frühschoppen“, der sich 
beim Verein längst zu einer lieb-
gewonnen Tradition etabliert 
hat. Er lobte die Vergrößerung 
des MFC 08 Lindenhof auf 27 
Mannschaften und begrüßte das 
neue Wirts ehepaar Krug, das 
seit Beginn dieses Jahres die 
restaurierte Vereinsgaststätte 
führt. Dass das Gelände auch 
weiterhin aufgewertet wird, ge-
lobte der erste Vorsitzende und 
verwies auf die Inaussichtstel-
lung von Geldern durch Bau-
bürgermeister Quast, der, sollte 
der Sportplatz Rheingoldstraße 
bebaut werden, eine Summe 
den Vereinen zu Gute kommen 
lassen möchte. Dann würde 

man am Promenadenweg von 
Natur- auf einen zweiten Kunst-
rasen umrüsten, um den Platz 
ganzjährig bespielen zu können. 
Dass man aber schon jetzt alles 
Menschenmögliche dafür tut, 
die Jugend zum Fußballspielen 
zu ermuntern, das beweist das 
„Kleeblatt in Gold“, das dem 
Verein im August letzten Jahres 
vom badischen Fußballverband 
für herausragende Kinder- und 
Jugendarbeit verliehen wurde.

An diesen geebneten Weg 
möchte man auch seitens des 
Fördervereins in diesem Jahr 
anknüpfen, wie dessen Vorsit-
zender Klaus Leitz zu verste-
hen gab. So sollen durch eine 
Kooperation mit dem Regen-
bogenkindergarten körperlich 
und geistig behinderten Kin-
dern sportliche Aktivitäten 
ermöglicht werden. Zunächst 
wolle man mit einem Sporttag 

im Monat starten und das, je 
nach Bedarf, weiter ausbauen. 
Leitz lobte darüber hinaus das 
Engagement seiner Förderver-
einsmitglieder und wünschte 
dem gesamten MFC Lindenhof 
Gesundheit, Glück und Zufrie-
denheit für das noch junge Jahr.

An diese Wünsche schloss 
sich auch Gemeinderatsfrak-
tionsmitglied Claudius Kranz 
an, der in Vertretung des Ober-
bürgermeisters die Grüße der 
Stadt übermittelte. Auch Kranz 
lobte das Engagement des 
Vereins und verwies auf mehr 
Gelder, die man künftig im 
Haushaltsplan der Stadt für die 
Förderung des Sports abstellen 
möchte. Umrahmt wurde die 
Veranstaltung von Gitarrist Rai-
ner Kröhn, der mit Titeln wie 
„Fließen lassen“ oder „Farbe 
bekennen“ passende Gedanken-
anstöße lieferte.   mp

MFC 08 Lindenhof zieht Jahresbilanz
Verein blickt auf erfolgreiches Wirken seines Fördervereins

MFC-Vorsitzender Klaus Hartel gab den Wunsch des Vereins nach einem 
zweiten Kunstrasenplatz für effektives Training bekannt.  Foto: Paul

Fortsetzung auf Seite 2

Fortsetzung auf Seite 2
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„Neckarau hat, was alle suchen“ – dieser Aufkleber der 
GDS kann bares Geld bedeuten und Glück beim Einkauf 
bringen. Vorrätig sind die Aufkleber im Reiseland Atlantis, 
Rheingoldstraße 18 und bei Walter+Stempel, Schulstraße 
76. Der nächste Glückspilz steht fest: der Halter des ab-
gebildeten Fahrzeugs kann sich mit dem Fahrzeugschein in 
der VR Bank-Filiale Friedrichstraße einen Einkaufsgutschein 
im Wert von 50 Euro abholen, der bei allen GDS-Betrieben 
einzulösen ist.  Herzlichen Glückwunsch!

GDS-AUFKLEBER-AKTION
UNSERE AUSLAGESTELLEN
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NECKARAU. Traditionell wird 
beim Neujahrsempfang der 
GDS eine Person geehrt, die 
sich um den Gewerbeverein in 
besonderer Weise verdient ge-
macht hat. Nach Trägern wie 
z. B. Anton Gaber, Waltraut 

Klein, Erika Benner, Heinz 
Scheidel, Leandros Kalogera-
kis, Klaus Curth, Wolfgang 
Frey und Karl-Heinz Klenk 
wurde in diesem Jahr der 
kaufmännische Vorstand des 
GKM, Dr. Markus Binder, mit 

der GDS-Ehrenmedaille über-
rascht, die heuer zum 11. Mal 
verliehen wurde. 

GDS-Vorsitzender Bernd 
Schwinn würdigte in seiner 
Laudatio das große Enga-
gement Dr. Binders für die 
Vereine und die GDS, das er 
bereits im ersten Jahr seiner 
Tätigkeit in Neckarau mit 
vielfältiger Unterstützung 
zeigte. Schwinn nannte als 
Beispiele den Fassbieranstich 
als erste „Amtshandlung“ bei 
der Kerwe in Neckarau und 
verlässliche Unterstützung 
für den Kindernachmittag, die 
Überlassung des Casinos für 
Vereinsveranstaltungen und 
vielfältige Hilfen im sozialen 
und kulturellen Bereich. Als 
Zeichen des Dankes über-
reichte Bernd Schwinn dem 
jüngsten GKM-Vorstand die 
GDS-Ehrenmedaille aus Sil-
ber und eine Ehrenurkunde zur 
Erinnerung.  cm

Ehrenmedaille der GDS
für großzügige Unterstützung

GKM-Vorstand beim GDS-Neujahrsempfang ausgezeichnet

Mit freudiger Überraschung nimmt Dr. Markus Binder (r.) die GDS-
Ehrenmedaille mit Urkunde aus den Händen des GDS-Vorsitzenden Bernd 
Schwinn entgegen.  Foto: Meixner

„Das wird ein billiger Fas-
nachtszug, bei dem wir 
Gelbe Säcke werfen!“ Zu-
sammen mit der Kasse wur-
de ihm dann, anders als in 
den Vorjahren, der Rathaus-
schlüssel bedingungslos bis 
Aschermittwoch überlassen.
Nach diesem bedeutsamen 
Akt überbrachte CDU-Frak-

tionsvorsitzender Carsten 
Südmersen die Grüße des 
Oberbürgermeisters und des 
Gemeinderats und berichtete 
über Wohltaten für das neue 
Jahr: Nach der Fertigstellung 
des ersten Abschnitts solle 
die Sanierung der Schulstraße 
zügig weitergeführt werden; 
auch Konversion und BUGA 

seien Herausforderung und 
Chance für Mannheim.

Besonders erfreulich für 
die Neckarauer war die An-
kündigung, dass für den 
Neubau der Umkleideka-
binen und Toiletten auf 
dem 48er Platz Gelder im 
Haushalt eingestellt wurden
.  cm

Neuer Rathauschef ergibt
sich den Narren ohne Gegenwehr

(Fortsetzung von Seite 1)

Kampfl os übergibt Rathauschef Walter McDavid den Schlüssel und ein Kässlein mit einem gelben Sack als 
einzigem Inhalt.  Foto: Meixner

„Potenziale nicht ungenutzt lassen“
(Fortsetzung Seite 1)

Wesentlicher Bestandteil der 
Integration von Menschen mit 
ausländischen Wurzeln sei 
auch eine qualifi zierte beruf-
liche Ausbildung, die vorwie-
gend der Mittelstand leiste.

Beim brisanten Thema 
„Armutszuwanderung“ stell-
te sie verbreiteten Vorurtei-

len Fakten entgegen: „Die 
Hälfte der Menschen, die aus 
Bulgarien und Rumänien zu 
uns kommen, sind hochqua-
lifi ziert und wollen arbeiten.“ 
Gleichwohl sei Sozialmiss-
brauch nicht nur bei dieser 
Gruppe, sondern allgemein 
zu bekämpfen. Dass beson-

ders betroffene Kommunen 
wie Mannheim vor großen 
Problemen durch die Zuwan-
derung stehen, verkennt sie 
nicht und lobte: „Mehr Hilfe 
muss von Bundesseite kom-
men, doch Mannheim arbei-
tet vorbildlich an konkreten 
Lösungen.“  cm

Die Gruppe „Goldvogel“ umrahmte den Neujahrsempfang musikalisch mit vertonter Lyrik.  Foto: Meixner

Eine freudige Überraschung

EDITORIAL

Liebe Leserinnen und Leser,
Ein gutes halbes Jahr ist seit 
der letzten Geschichte über 
meine Tochter vergangen, 
und in dieser Zeit hat sich viel 
verändert. An ihrem zweiten 
Weihnachtsfest leuchteten 
Hannahs Augen noch stärker, 
als wir einen großen „Baam“ 
im Wohnzimmer aufgestellt 
hatten. Licht, Musik und Ge-
schenke, ist dieser Dreiklang 
vielleicht gerade für Kinder 
entstanden, um sie an den 
kurzen Wintertagen aufzuhei-
tern? Geschenke gab es natür-
lich von Eltern, Großeltern, 
Onkel und Tante. Seither fi nde 
ich mich in einem Meer von 
Duplosteinen mit Blumen, 
Tieren und Traktor wieder. 
So viele bunte Varianten gab 
es zu meiner Kindheit nicht, 
was die Freude am Mitspie-
len durchaus steigert. Hannah 
schätzt meine Gesellschaft 
beim kreativen Klötzchen-
bauen, setzt aber ihre eigenen 

Vorstellungen um: Tiere wie 
„Wau-Wau“ oder „Meh-Meh“ 
müssen möglichst hoch auf 
selbst gestapelten Türmen 
oder Dächern stehen.

Hannahs größte Liebe, 
von den Eltern einmal abge-
sehen, ist Winnie Puuh. Ein 
Plüschbär muss sie immer 
begleiten, außer in die Ba-
dewanne. Passend dazu fand 
sich ein Büchlein mit einer 
Wintergeschichte, in der 
Puuh mit seinen Freunden 
einen Schneemann baut. Da 
der coole Schneemann eine 
Sonnenbrille trägt, setzte sie 
ihrem Kuschelbären auch 
eine auf die Nase, was sie mit 
einem „Ho ho ho“ freudig 
kommentierte. „Puuh“ zählt 
neben „Mama“ zu Hannahs 
ersten Worten. Mit diesen 
geht sie eher sparsam um, 
unterstützt von großen Ge-
sten. Bei einem späteren Be-
such im Büro, wo zur Langen 
Nacht noch eine Band ge-
spielt hatte, zeigte sie auf die 
verwaiste Fläche und sagte: 
„Lala leer!“ 

Vor kurzem hat Hannah ih-
ren Wortschatz zu meiner freu-
digen Überraschung erweitert. 
Jetzt gibt es mit „Nana“ nicht 
nur einen eigenen Namen für 
sie selbst, sondern auch einen 
für mich: „Baba“. 

Stefan Seitz, 
Verleger
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NECKARAU. Die alljährliche 
Weihnachtsgansaktion der 
GDS erfreut sich auch nach 
vielen Jahren weiter großer Be-
liebtheit. Das zeigte sich auch 
diesmal wieder kurz vor Weih-
nachten, als sich zahlreiche 
Neckarauer mit Gewinnlosen 
auf dem Marktplatz einfanden, 
um sich ihren Festtagsbraten 
abzuholen. Denn in der Ad-
ventszeit waren bei den GDS-

Betrieben 150 Gansgewinne in 
den Lostöpfen, aus denen sich 
die Kunden mit etwas Glück 
ihre Gans sichern konnten.

Ebenso begehrt wie die Gans-
gewinne war auf dem Markt-
platz der Gratis-Glühwein, den 
die GDS-Vorstände Matthias 
Schmitt, Heinrich Decker, Hen-
ning Raufelder, Bernd Stelzer, 
Ali Mehmet Sen und Stephan 
Stüber zusammen mit dem Vor-

sitzenden Bernd Schwinn aus-
schenkten.

So wurden viele der tiefge-
frorenen Gänse in einer hand-
lichen GDS-Stofftasche an die 
Gewinner überreicht, die bei 
milden Temperaturen noch ger-
ne ein Schwätzchen auf dem 
Marktplatz hielten und die Zie-
hung der im Lostopf gesammel-
ten, mit Namen beschrifteten 
Nieten abwarteten, aus denen 

nochmals zehn Gänse verlost 
wurden. Um die Chancen zu 
erhöhen, wurde jeder Name auf 
den Nieten nur einmal gezogen, 
so dass eine Gewinnhäufung 
ausgeschlossen war.

Von den übrigen Gänsen stif-
tet die GDS wieder ein Kon-
tingent für das traditionelle 
Gänszinsessen des Vereins Ge-
schichte Alt-Neckarau.  
 cm

Weihnachtsgänse der GDS begehrt wie eh und je
Verlosung mit Gratis-Glühwein auf dem Neckarauer Marktplatz

Viel zu tun gab es bei der Weihnachtsgansausgabe auf dem 
Neckarauer Marktplatz.  Fotos: Meixner

Die GDS-Vorstandsmitglieder (v. l.) Bernd Schwinn, Hennig Raufelder, 
Heinrich Decker, Matthias Schmitt, Bernd Stelzer, Stephan Stüber und Ali 
Mehmet Sen freuen sich über den Erfolg der langjährigen Aktion.  

NECKARAU. Seit 1990 zeich-
net der Verein Geschichte 
Alt-Neckarau im Rahmen des 
GDS-Neujahrsempfangs eine 
Persönlichkeit des Jahres aus, 

die sich um die Neckarauer Hei-
mat- und Kulturpfl ege verdient 
gemacht hat. Nach ausgezeich-
neten Personen wie Dr. Friedrich 
Werner, Günter Stegmüller oder 

Ruth Huber ehrte der Verein in 
diesem Jahr einen Mann, der 
zwar kein Neckarauer „Ein-
geborener“, aber seit mehr als 
zwei Jahrzehnten vielen Neckar-

auern durch aktive Präsenz bei 
zahlreichen Veranstaltungen 
bekannt ist.

Geboren in der Kaiserstadt 
Speyer, absolvierte die „neue 
Persönlichkeit“ mehrere Kunst-
lehrgänge in einer Werkreal-
schule in Mainz, erweiterte 
die künstlerischen Fertigkeiten 
autodidaktisch durch interna-
tionale Studienreisen und do-
zierte schließlich an der VHS 
in Speyer, lüftete Vereinsvorsit-
zender Helmut Wetzel in seiner 
Laudatio das Geheimnis immer 
mehr. Seit 1970 gestaltete der 
Künstler mehr als 25 Einzel- und 
Gruppenausstellungen im In- 
und Ausland und wurde dort mit 
hohen Auszeichnungen bedacht. 

Dennoch lebt Prof. h. c. Rolf-
Franz-Josef Ortner seit Jahren im 
Niederfeld des „energiereichsten 
Vororts“ Neckarau und hat die-
sem einige seiner Werke zuge-
eignet.

Die Verdienstmedaille mit 
Ehrenurkunde und der neues-
ten Buchveröffentlichung des 
Vereins nahm der Geehrte zu-
sammen mit Partnerin Brigitte 
Bartoluzzi gerührt entgegen. 
 cm

Kurpfälzer Künstler neue
Neckarauer Persönlichkeit des Jahres 

Verdienstmedaille des Vereins Geschichte Alt-Neckarau für Prof. Rolf-Franz-Josef Ortner

Die Neckarauer Persönlichkeit des Jahres 2013 Prof. Rolf-Franz-Josef Ortner (M.) wurde von Helmut Wetzel 
mit Verdienstmedaille, Urkunde und Neckarau-Buch ausgezeichnet. Für Partnerin Brigitte Bartoluzzi gab es 
Blumen.  Foto: Meixner

NECKARAU. Die CDU Mann-
heim möchte gemeinsam mit 
den Bürgerinnen und Bür-
gern dieser Stadt Mannheims 
Zukunft sichern. Hierzu 
wollen die Kommunalpoli-
tiker zu wichtigen Themen 
öffentliche Fachgespräche 
durchführen. Die Ergebnisse 
dieser Fachgespräche, die 
im Steubenhof Hotel statt-
fi nden werden, sollen in ein 

Zukunftskonzept für die 
Stadt Mannheim einfl ießen, 
das auf einem Kreispartei-
tag am 15. März beschlossen 
werden soll. Die Diskussion 
über die Zukunft der Stadt 
soll möglichst breit erfolgen.
Folgende Gesprächsrunden 
mit Experten sollen zu ver-
schiedenen kommunalpoli-
tischen Themen stattfi nden, 
zu denen alle interessierten 

Bürgerinnen und Bürger herz-
lich eingeladen sind.  
Termine:
23. Januar 2014, 
19-21 Uhr, Thema: 
Wirtschaft und Finanzen
30. Januar 2014, 
19-21 Uhr, Thema: 
Sicherheit und Sauberkeit
6. Februar 2014,
19-21 Uhr, Thema:
Sport und Soziales

13. Februar 2014, 
19-21 Uhr, Thema: 
Kunst und Kultur
20. Februar 2014, 
19-21 Uhr, Thema:
Bildung, Familie 
und Jugend
27. Februar 2014, 
19-21 Uhr, Thema: 
Gesundheit
 
  pm/red

Politische Gespräche der CDU Mannheim
mit Bürgern im Steubenhof Hotel
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LINDENHOF. Nach zwei Jah-
ren Bauzeit ist die neue Süd-
tangente fristgerecht fertig. 
Oberbürgermeister Dr. Peter 
Kurz, Staatssekretärin Gise-
la Splett MdL, Regierungs-
präsidentin Nicolette Kressl 
und Baubürgermeister Lothar 
Quast weihten gemeinsam 
die sechsspurige Straße ein. 

Zwischen dem Neckarauer 
Übergang und dem Victoria-
Turm wurden 1,1 Kilometer 
Straße neu gebaut sowie die 
beiden Zufahrten in den Lin-
denhof an der Landteilstraße 
und der Gontardknoten fer-
tiggestellt. „Mit der Südtan-
gente kann der Verkehr nun 
auch in Spitzenzeiten zügig 

fl ießen. Rund 62.000 Kraft-
fahrzeuge, die hier täglich 
fahren, werden davon profi -
tieren. Aber auch für die An-
wohner bedeutet es eine Ent-
lastung, da der Verkehr nicht 
mehr direkt an der Wohnbe-
bauung entlangfl ießt“, be-
tonte Oberbürgermeister Dr. 
Peter Kurz. Bei dem Projekt 

wurden sieben Kilometer 
Schienen entfernt, 200.000 
Tonnen Erdmasse bewegt, 
15 Kilometer Leitungen ver-
legt, 45.000 Quadratmeter 
Fahrbahn und 15.000 Qua-
dratmeter Gehwege und 
Radwege hergestellt so-
wie 150 Bäume gepfl anzt.
Die Kosten für die Verle-
gung der Südtangente lie-
gen bei rund 34,5 Millionen 
Euro, getragen von der Stadt, 
dem Ministerium für Ver-
kehr und Infrastruktur, dem 
Ministerium für Finanzen 
und Wirtschaft, dem Regie-
rungspräsidium Karlsruhe 
und der Europäischen Union. 
„Die Weichen für eine Auf-
wertung des südlichen 
Hauptbahnhofbereichs sind 
mit dieser Maßnahme ge-
stellt“, betonte Splett. „Die 
neue Südtangente wird den 
zukünftigen Verkehrsanfor-
derungen Rechnung tragen.“ 
Als „gut angelegtes Geld“ 
wertete Nicolette Kressl die 
Investition in dieses Infra-
strukturvorhaben: „Die neue 
Hauptverkehrsanbindung 
wird die Verkehrsverhält-
nisse wesentlich verbessern.“
Der Startschuss zur Verle-
gung der Südtangente begann 
mit dem Bau der verlängerten 

Landteilstraße von der Lin-
denhofstraße zur John-Deere-
Straße in den Jahren 2006 bis 
2007. Im März 2010 erfolgte 
der Spatenstich zum Bau 
der Südtangente im Bereich 
des Neckarauer Übergangs. 
Die Verlegung der Südtan-
gente macht eines der be-
deutendsten städtebaulichen 
Entwicklungsprojekte der 
Stadt Mannheim möglich: Im 
Glückstein-Quartier entsteht 
ein urbanes Stadtquartier mit 
einem Mix aus Bürogebäu-
den, Wissenschaftseinrich-
tungen, hochwertigen Woh-
nungen, öffentlichen Plätzen 
und ansprechenden Grünfl ä-
chen. Dafür werden knapp 
170.000 Quadratmeter Büro- 
und Dienstleistungsfl äche 
sowie Wohnungen für 1.500 
Einwohner geschaffen. „Der 
Bau der Südtangente schafft 
beste Voraussetzungen für 
eine Weiterentwicklung die-
ses Quartiers in bester Lage, 
ganz im Sinne einer europä-
ischen Stadt“, stellte Baubür-
germeister Lothar Quast in 
Aussicht. Den Beginn macht 
die Glücksteinallee im Be-
reich zwischen Landteilstra-
ße und Carl-Metz-Straße in 
den Jahren 2014 und 2015. 
 pm/red

Neue Südtangente eingeweiht
Straße durch das Glückstein-Quartier nach zwei Jahren Bauzeit fertiggestellt

Abgeordnete des Bundes- und Landtags sowie Mannheimer Stadträte waren bei der Einweihung der neuen 
Südtangente anwesend, die Oberbürgermeister Dr. Peter Kurz zusammen mit Staatssekretärin Gisela Splett 
MdL und Regierungspräsidentin Nicolette Kressl sowie Baubürgermeister Lothar Quast und dem Ersten 
Bürgermeister Christian Specht vornahm.  Foto: zg

NECKARAU. Am 3. Advent letz-
ten Jahres fand traditionell im 
Gemeindesaal der Lukaskirche 
die Weihnachtsfeier der Sän-
gerhalle Germania statt. 

Dort wurde nach der Begrü-
ßung durch den Vorsitzenden 
Wolfram Arnold den Gästen bei 
Kaffee und selbstgebackenem 
Kuchen ein stimmungsvoll-ab-
wechslungsreiches Programm 
mit Gedichten, Geschichten 
und musikalischen Vorträgen 
geboten.

Mit Chordirektor Volker 
Schneider präsentierten der 
Frauenchor, der gemischte 
Chor und der Männerchor der 
Sängerhalle Lieder, die auf das 
bevorstehende Weihnachtsfest 
einstimmten.

Ein Höhepunkt der Feier-
stunde war wie in jedem Jahr 
die Ehrung verdienter Mitglie-
der, die Wolfram Arnold und 
Brigitte Fendel vornahmen.
Für 15 Jahre Mitgliedschaft 

erhielten Bärbel Engelter und 
Torsten Wörns die silberne 
Ehrennadel und eine Urkunde. 
Ferner wurden Gerti Jordan, 
Anita Senft, Ute Stadler und 
Inge Wojciechowski für 25 
Jahre mit einer goldenen Bro-
sche und einer Urkunde geehrt. 
Hans Haidl, Horst Kuhn, Hel-
mut Stadler und Gerhard Stoll 
erhielten die goldene Ehrenna-
del und eine Urkunde. Seit 50 
Jahren singt Fred Neubrech in 
der Sängerhalle. Ihm wurde im 
Rahmen der Feier die Ehren-
mitgliedschaft in Form einer 
Urkunde sowie ein Weinpräsent 
überreicht.

Für 65 Jahre wurden Rudi 
Knaup und Helmut Scherer mit 
einer Urkunde und einem Wein-
präsent geehrt. Zum Abschluss 
präsentierte die Neckarauer 
Musikgruppe „Goldvogel“ 
Ausschnitte ihres aktuellen Pro-
gramms mit vertonten Gedich-
ten der Weltliteratur.   pm/red

Familienweihnachtsfeier bei der Sängerhalle Germania

13 Jubilare (vier fehlen auf dem Foto) wurden vom Vorsitzenden der Sängerhalle Wolfram Arnold (l.) mit 
Urkunde und Ehrennadel bzw. Präsenten ausgezeichnet.  Foto: zg

MANNHEIM. Mit Beginn des 
Jahres 2014 erweitert die Ab-
fallwirtschaft Mannheim ihr 
Onlineangebot um den ko-
stenlosen Reparatur- und Ver-
leihführer unter www.repara-
turfuehrer-mannheim.de. Auf 
der neuen Onlineplattform 
können sich kleine und mitt-
lere Betriebe aus Mannheim 
und Umgebung eintragen und 
einen Reparatur- oder Ver-
leihservice anbieten. Mann-
heimer Bürger können damit 
Geld für Neuanschaffungen 
sparen und darüber hinaus 
Gutes für die Umwelt tun, in-
dem Abfall vermieden wird.

Im Reparaturführer gibt 
es Rubriken wie Computer, 
Haushaltsgeräte, Geschirr, 
Lampen, Möbel oder Werk-
zeug. Hier kann die entspre-
chende Auswahl getroffen 
werden. „Viele Geräte müs-
sen nicht weggeworfen, son-
dern können von kleineren 
Handwerksbetrieben kosten-
günstig repariert werden. 
Ebenso sinnvoll ist es, Dinge 

auszuleihen, die nicht täglich 
gebraucht werden, wie Ge-
schirr bei größeren Famili-
enfeiern“, erklärt Margarete 
Farag von der Abfallwirt-
schaft Mannheim. „In Mann-
heim und Umgebung gibt es 
viele Firmen, die Geräte oder 
Maschinen reparieren oder 
verleihen können. Wir helfen 
bei der Suche und führen die 
Interessenten zusammen. Je-
der Handwerksbetrieb kann 
dort kostenlos seine Dienst-
leistung anbieten. Wir freuen 
uns, wenn das Angebot rege 
genutzt wird“, ergänzt Dr. 
Stefan Klockow, Leiter des 
Eigenbetriebs Abfallwirt-
schaft. Alle Einträge sind 
passwortgeschützt und wer-
den nur für den Reparatur- 
und Verleihführer verwendet. 
„Für die Qualität der ange-
botenen Leistungen kann 
die Abfallwirtschaft Mann-
heim jedoch keine Garantie 
übernehmen. Wir vermitteln 
lediglich zwischen Händler 
und Kunden“, so Klockow.

Der Reparatur- und Verleih-
führer ist eine Erweiterung 
des Onlineangebots der Ab-
fallwirtschaft Mannheim. 
Mit dem Online-Abfallka-
lender, der Abfall-App und 
dem Newsletter sowie der 
Anmeldung von Sperrmüll 
auf Abruf oder der Bestel-
lung von Abfallbehältern 
ist es möglich, in direkten 
Kontakt mit dem Betrieb zu 
treten. Auch der kostenlose 
Tausch- und Verschenkmarkt 
ist eine sinnvolle Ergänzung, 
um Abfälle zu vermeiden. 
Unter www.mannheim.ab-
fallspiegel.de kann jeder, der 
im Besitz eines PCs ist, pri-
vat inserieren und gebrauch-
te, gut erhaltene Gegenstän-
de kostenlos zum Tauschen 
oder Verschenken anbieten. 
Mit diesem Onlineangebot 
leistet die Abfallwirtschaft 
Mannheim einen wichtigen 
Beitrag zur Abfallvermei-
dung und Ressourcenscho-
nung in der Metropolregion.
  pm/red

Reparieren statt wegwerfen – 
leihen statt kaufen 

Online-Reparatur- und Verleihführer der Abfallwirtschaft Mannheim 

➜ KOMPAKT

 Vortrag im Bach-Gymnasium: 
Migration aus Sicht des Archäologen

NECKARAU. 

Migration ist 

eines der groß-

en Themen der 

Gegenwart. Ein 

Blick in die Ge-

schichte zeigt, 

dass sie eher die Regel als die Aus-

nahme war. Am Freitag, 14. Februar, 

19.30 Uhr, lädt die Fachschaft Ge-

schichte des Johann-Sebastian-Bach-

Gymnasiums zu einem Vortrag des 

ehemaligen Schulleiters Dr. Hans Pe-

ter Kraft in die Aula der Schule ein. 

Dr. Kraft wird zum Thema „Migrati-

on aus der Sicht des Archäologen“ 

sprechen. Der Eintritt ist frei.   

    zg

 Kultur am Fluss eröffnet Veranstaltungsreihe
mit den „möblierten Herren“

LINDENHOF. Im Rahmen der Rei-

he „Kultur am Fluss“ bietet das 

Gasthaus Rheinterrassen, Rhein-

promenade 15, auch dieses Jahr 

in regelmäßigen Abständen Abend-

veranstaltungen aus den Bereichen 

Literatur, Musik oder Kabarett an. 

Zum Auftakt am 26. Januar spielen 

mit Wilhelm Wolf und den möblier-

ten Herren fünf Profi musiker aus 

dem Rhein-Neckar-Raum, die seit 

2006 in unveränderter Besetzung 

nostalgische Musik der 20er und 

30er Jahre spielen, die nicht nur 

Ohrwurmqualität, sondern auch 

viel Humor und Tiefsinn hat. Musi-

kalisch bleiben an diesem Abend in 

den Rheinterrassen keine Wünsche 

offen. Die Band zeigt live, was sie 

in vielen Jahren des Musizierens in 

sehr unterschiedlichen Musikstilen 

gelernt hat. Termin: 26. Januar, 

20 Uhr (Einlass 19 Uhr), Eintritt 

12 Euro. Reservierung erforder-

lich unter Tel. 0621 824161 oder 

service@rheinterrassen.info.  

 pm/red
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NECKARAU. Zum zweiten Mal 
fi ndet die GDS-Leistungs-
schau im Frühjahr, und zwar 
am 29. und 30. März, im ge-
wohnt gepfl egten Ambiente 
der Rheingoldhalle statt. Die 
Veranstaltung, bei er sich das 
Neckarauer Gewerbe präsen-
tiert, passt gut zur Aufbruchs-
stimmung im Frühling, zu 
Helligkeit und Erwachen der 
Vegetation nach der dunklen 
Jahreszeit. Die professionelle 
Organisation der zweitägigen 
Schau liegt auch heuer wieder 

in den bewährten Händen von 
Gerhard Leibensperger von 
Leibensperger Productions 
Mannheim, so dass sich die 
Besucher in der Halle und auf 
dem Freigelände über einen 
weit gespannten Branchenmix 
freuen können. 

Näheres erfahren die Leser 
in den nächsten Ausgaben der 
NAN, vor allem in der März-
Ausgabe mit großer Sonder-
beilage. 

Die Vorplanungen für die 
GDS-Leistungsschau sind 

planmäßig am 31. Januar ab-
geschlossen. Bis zu diesem 
Datum können interessierte 
Betriebe (eine Mitgliedschaft 
in der GDS ist nicht zwingend 
erforderlich) kostenlos und un-
verbindlich die Ausstellungs-
unterlagen für drei noch zu 
vergebende Ausstellungsfl ä-
chen unterschiedlicher Stand-
größen anfordern bei Leibens-
perger Productions Mannheim, 
mittels E-Mail an Leiby@hot-
mail.de oder per Telefon unter 
0621 4396320.  cm

GDS-Leistungsschau erneut im Frühling

Die zahlreichen Besucher der letzten Leistungsschau warten auf einen Höhepunkt, die Modenschau.  Foto: zg

MANNHEIM. „Es ist erstaun-
lich und schön zu sehen, wie 
selbstlos Kinder in ihren Wün-
schen sind und sich für ande-
re einsetzen“, freute sich der 
Mannheimer SPD-Bundes-
tagsabgeordnete Stefan Reb-
mann, als er, wie versprochen, 
die Wünsche der Schülerinnen 
und Schüler der Mannheimer 
Albrecht-Dürer-Grundschule 
an den Deutschen Bundestag 
übergab. Stellvertretend für 
das Parlament nahm die Vi-
zepräsidentin des Deutschen 
Bundestages, Ulla Schmidt, 
die Wünsche aus Mannheim 
entgegen. „Jetzt ist es unsere 
Aufgabe als Politikerinnen 
und Politiker, diese Wünsche 
ernst zu nehmen und umzu-
setzen“, benannte Schmidt die 
Erwartungen der Kinder. 

Rebmann hatte die Schüle-
rinnen und Schüler der vierten 
Klasse anlässlich des Jahres-
tags der Kinderrechtskonven-
tion besucht und mit ihnen 
über Rechte von Kindern und 

ihre Wünsche an die Poli-
tik gesprochen. Am meisten 
wünschten sich die Viertkläss-
ler für alle Kinder Schutz vor 
Armut und Gewalt, ein Recht 
auf Freizeit und Spiel, Zugang 
zu Bildung, ein Zuhause für je-
des Kind und dass sich Eltern 
mehr Zeit für ihre Kinder neh-
men. Nicht zuletzt wünschten 
sich die Schülerinnen und 

Schüler, von denen viele einen 
Migrationshintergrund haben, 
dass alle Menschen als gleich-
wertig betrachtet und auch 
so behandelt werden. „Diese 
Selbstverständlichkeit im Um-
gang miteinander zeigt einmal 
mehr, dass wir von Kindern 
eine Menge lernen können“, 
freute sich der Abgeordnete.
  pm/red

Wünsche Mannheimer Kinder
im Bundestag

Bundestagsvizepräsidentin Ulla Schmidt nahm von Stefan Rebmann MdB 
die Wünsche Mannheimer Schüler auf Plakaten entgegen.  Foto: zg

MANNHEIM. Defi brillatoren 
können vor dem Herztod ret-
ten. Deshalb sollten sie auch 
in zentralen öffentlichen 
Einrichtungen vorhanden 
sein. Mannheims Bürger-
services gehören zu den am 
stärksten frequentierten Ein-
richtungen der Stadt. Dank 
der Unterstützung durch die 
BBBank Mannheim konn-
ten jetzt fünf weitere Bür-
gerservices mit Defi brilla-
toren ausgestattet werden.
An den Standorten Neckar-
stadt-West, Rheinau, Schö-
nau, Vogelstang und Wallstadt 
wurden Defi brillatoren an-
gebracht, die Dietrich Nagel, 
Direktor der BBBank-Filialen 
am Marktplatz und in M1, 2, 
im Spätjahr an die Stadt über-
geben hatte. „Wir verstehen 
uns als Partner des öffentli-
chen Dienstes und somit auch 
der Stadt Mannheim. Die 

Spende der Defi brillatoren 
war uns eine Herzensange-
legenheit. Wir vergleichen 
den ‚Defi ‘ mit einem Regen-
schirm. Es ist gut, immer ei-
nen dabei zu haben und noch 
besser, diesen nicht benutzen 
zu müssen“, erklärte Nagel.
„Wir sind sehr dankbar und 
freuen uns über diese lebens-
wichtige Spende, denn in 
Stoßzeiten drängen sich sehr 
viele Menschen im Gebäude, 
was körperlich sehr belastend 
sein kann. Bisher mussten wir 
glücklicherweise noch nie ei-
nen Herzstillstand in unseren 
Einrichtungen miterleben, 
aber es ist beruhigend, zu 
wissen, dass wir im Ernstfall 
helfen könnten“, so der Leiter 
des Fachbereichs Bürgerser-
vice, Michael Schnellbach.
Bereits im Jahr 2012 konnten 
dank Spenden der Sparkasse 
Rhein-Neckar-Nord und des 

Badischen Gemeinde-Versi-
cherungs-Verbands (BGV) an 
sechs Standorten des Fach-
bereichs Bürgerdienste De-
fi brillatoren installiert wer-
den. Dies sind neben dem 
Standort F1 die Bürgerser-
vices Innenstadt/Jungbusch, 
Käfertal, Neckarau, Neck-
arstadt-Ost und Waldhof.
Ein automatischer externer 
Defi brillator ist ein hand-
liches, batteriegetriebenes 
Gerät, das jedem Ersthelfer 
klare Anweisungen für die 
notwendigen Handgriffe gibt, 
so dass keinerlei Vorkennt-
nisse erforderlich sind: Das 
Gerät analysiert automatisch 
den Herzrhythmus und gibt 
dem Bediener Schritt für 
Schritt vor, was er tun muss. 
Bei Herzkammerfl immern 
fordert das Gerät zur Defi bril-
lation per Tastendruck auf.
  pm/red

BBBank unterstützt Bürgerservices
mit Defi brillatoren

Fünf weitere Bürgerservices ausgestattet 
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NECKARAU/RHEINAU. Die 
Benefi zveranstaltung mit 
dem ehemaligen Deutschen 
Meister im Schwergewichts-
boxen, Charly Graf, die un-
ter dem Titel „Gewalt ist was 
für Feiglinge“ im vergange-
nen Herbst in der Neckarau-
er Matthäuskirche stattfand, 
wirkt wohltuend nach. Denn 
Spenden, vor allem von GKM 
und Rotariern, aber auch 
spontane Beträge von Ein-
zelpersonen, Eintrittsgelder 
von ca. 200 Besuchern, Ein-
künfte aus der Bewirtung in 
der Kirche sowie Verzicht auf 
Honorare ließen den Gesamt-
erlös des Abends mit Live-
musik, einer Filmdokumen-
tation sowie einem Gespräch 

des Fernsehjournalisten Veit 
Lennartz mit dem Boxer auf 
1.400 Euro anwachsen. 

Diese Summe spendeten 
die Organisatoren der Veran-
staltung gemeinsam mit dem 
Boxer zu je 700 Euro der 
Pfi ngstbergschule und der 
Rheinau-Förderschule – In-
stitutionen, an denen Charly 
Graf im Rahmen von Pro-
jekten zur Gewaltprävention 
tätig ist.

Als Vertreter der Aktions-
gemeinschaft, die aus Matt-
häusgemeinde, NeKK’99 
und Privatpersonen besteht, 
waren Holger Braunweiler 
und Jürgen Wallenwein, Pfar-
rer Tobias Hanel mit Charly 
Graf zur Übergabe der Spen-

de in die Rheinau-Förder-
schule gekommen, wo sie 
von Schulleiterin Margarethe 
Eisinger-Niedworok, ihrer 
Stellvertreterin Sabine Binde-
reif-Greten, der Konrektorin 
der Pfi ngstbergschule, Katja 
Otten sowie dem Vorsitzen-
den des Freundeskreises der 
Rheinau-Förderschule Gerd 
Thoennes empfangen wur-
den. 

2011 wurde die Idee ei-
ner Benefi zveranstaltung mit 
Charly Graf geboren, be-
richtete Buchhändler Holger 
Braunweiler, der als Initiator 
für die Umsetzung die evan-
gelische Matthäusgemeinde, 
den Neckarauer Kunst- und 
Kulturverein NeKK‘99 sowie 

den Neckarauer Jürgen Wallen-
wein gewinnen konnte. Haupt-
zielgruppe des Projekts sollten 
Schüler im Alter zwischen 13 
und 17 Jahren aus Schulen des 
Mannheimer Südens sein, für 
die es galt, ein attraktives Kon-
zept zu entwickeln, geeignete 
Räumlichkeiten zu fi nden und 
Termine abzustimmen. Im Ok-
tober 2013 wurde die Veran-
staltung dann in der gefüllten 
Matthäuskirche mit großem 
Erfolg durchgeführt.

Die Leiterinnen bzw. Stell-
vertreterinnen der bedachten 
Schulen zeigten sich erfreut 
über die Spende, die für Neu-
anschaffungen der Anti-Ge-
walt-AGs von Charly Graf, vor 
allem für neue Boxhandschuhe 
der Teilnehmer, verwendet 
werden soll. Graf arbeitet mit 
mehreren Gruppen von Schü-
lern und Schülerinnen, die ab 
der zweiten Klasse teilnehmen 
können und dies mit Begeis-
terung tun. Dass der ehema-
lige Schwergewichtsboxer als 
Respektsperson geachtet und 
geliebt wird, zeigte sich an der 
Herzlichkeit, mit der die Schü-
ler ihr Idol bei der Übergabe 
der Spende begrüßten.

„Die Arbeit von Herrn 
Graf ist für unsere Schüler, 
die oft aus problematischen 
Verhältnissen kommen, sehr 
wertvoll“, dankte Margare-
the Eisinger-Niedworok im 
Namen beider Schulen für 
die Spende. „In einem Fit-
ness- und Ausdauertraining 
werden ihnen Strategien für 
den Umgang mit Gewalt ver-
mittelt und sie lernen, Re-
geln einzuhalten.“  cm

Für Schülerprojekte gegen Gewalt 
Erlös der Benefi zveranstaltung mit Charly Graf an zwei Schulen gespendet

Die Schüler der Rheinau-Förderschule freuen sich mit Charly Graf über die Spende der Aktionsgemeinschaft 
mit Pfarrer Tobias Hanel (4. v. l.), Holger Braunweiler und Jürgen Wallenwein (1. u. 3. v. r.).  Foto: Meixner

MANNHEIM. Mit der Vesper-
kirche nimmt die Kirche ihren 
Grundauftrag wahr, konkrete 
Hilfe für Bedürftige zu leisten, 
Missstände aufzuzeigen und 
ein wertschätzendes Miteinan-
der zu leben. In der 17. Mann-
heimer Vesperkirche, in der bis 
zum 2. Februar rund 600 Hel-
fende tätig sind, werden täg-
lich bis zu 600 Gäste bewirtet.
Als die Mannheimer Vesper-
kirche 1998 startete, ging es 
darum, das Tabuthema Ar-
mut in Deutschland ins Be-
wusstsein der Öffentlichkeit 
zu bringen. Inzwischen, so 
Pfarrerin Ilka Sobottke von 
der CityKirche Konkordien, 
in der die Vesperkirche statt-
fi ndet, sei Armut „kein Auf-
reger“ mehr. „Es ist beschä-
mend, dass Armut inzwischen 
als eine Selbstverständlichkeit 
hingenommen wird“, sagt sie. 
Dabei klafft die Schere zwi-
schen Arm und Reich immer 
weiter auseinander, in Mann-
heim leben mehr als 10 % der 
Bevölkerung von Hartz IV, in 
Deutschland sind 19,6 % von 
Armut und damit von sozialer 
Ausgrenzung betroffen, er-
läutert Peter Hübinger, Direk-
tor des Diakonischen Werks.
„Wir sind kein politischer Ak-
teur, die gesetzlichen Rahmen-
bedingungen können nicht wir 

ändern“, so Dekan Hartmann, 
„doch es macht einen großen 
Unterschied, ob es einen Ort 
wie die Vesperkirche gibt oder 
nicht.“ Für die Gäste bedeutet 
diese eine positive Erfahrung 
in einem winterkalten Monat, 
ein Miteinander mit anderen 
Bedürftigen und mit Helfenden 
sowie die Möglichkeit, ohne-
hin knappes Geld sparen zu 
können.

Die Mannheimer Vesper-
kirche hat noch bis 2. Februar 
täglich von 11 bis 15 Uhr ge-

öffnet. Mittagessen gibt es bis 
14 Uhr. Täglich sind bis zu 
60 Ehrenamtliche im Einsatz, 
darunter viele Mannheimer 
Schülerinnen und Schüler. Die 
Vesperkirche wird von einer 
Predigtreihe begleitet, die im-
mer sonntags um 10 Uhr un-
ter dem Thema „vom Himmel 
reich“ steht. 

In diesem Jahr gibt es erst-
mals drei Benefi zkonzerte: 
Das letzte mit den „Friends 
for Vesperkirche“ fi ndet 
am 26. Januar, 17 Uhr in 

der Konkordienkirche statt. 
Die Aktion Vesperkirche kos-
tet pro Jahr mehr als 90.000 
Euro und wird durch Spen-
den fi nanziert. Spendenkon-
to: Evangelische Bezirksge-
meinde Mannheim, Sparkasse 
Rhein Neckar Nord, IBAN: 
DE44670505050039003007; 
BIC: MANSDE66XXX.
 pm/red

 Mehr Infos unter 
www.vesperkirche-
mannheim.de. 

17. Mannheimer Vesperkirche öffnet
seit 6. Januar ihre Tore

ALMENHOF. Im Almen-
hof liegen die Wurzeln des 
Pfl änzchens Musikbühne 
Mannheim, die sich immer 
kräftiger und prachtvoller aus-
breiten. Das freie Musikthe-
ater, das mit durchschnittlich 
100 Vorstellungen jährlich 
und etwa zehn wechselnden 

Produktionen im gesamten  
deutschsprachigen Raum  ga-
stiert, feiert in diesem Jahr 
sein 25-jähriges Bestehen.
Zum Jubiläum präsentiert die 
Musikbühne ein besonderes 
Programm in den Räumen 
der Abendakademie Mann-
heim in U1. Zu Beginn des 

Jubiläumsjahres gibt es am 
16. März 2014, 15 Uhr das 
Kindermusical „Felix, das 
Glückskind oder Der Teufel 
mit den drei goldenen Haa-
ren“ zu sehen, das als Mär-
chen der Brüder Grimm von 
dem künstlerischen Leiter und 
Regisseur Eberhard Streul be-

arbeitet wurde. Karten gibt es 
bei der Abendakademie unter 
Tel. 0621-107 62 05. Kon-
takt Musikbühne Mannheim, 
Ludwig-Frank-Straße 5, mu-
sikbuehne@gmx.de. Mehr zur 
Musikbühne und zum Jubilä-
umsprogramm in der nächsten 
Ausgabe der NAN.  cm

Musikbühne Mannheim Astoria feiert 
25-jähriges Bestehen

Auch 2014 werden in der Vesperkirche viele Bedürftige von rund 600 Helfern liebevoll bedient.  Foto: zg
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LINDENHOF. Viele Besucher 
drängten sich beim 28. Lin-
denhöfer Neujahrstreff des 
SPD-Ortsvereins Lindenhof-
Almenhof in der Lanz-Ka-
pelle, wo Vorsitzender Mar-
cus Butz als Ehrengäste die 
Landtagsabgeordnete Helen 
Heberer, Stadtrat Prof. Horst 

Wagenblaß als Vertreter der 
Stadt, Bezirksbeiräte, Vertre-
ter der Vereine und der Bür-
gerinteressengemeinschaft 
Lindenhof begrüßte. In einem 
kurzen Rückblick auf das ver-
gangene Jahr stand vor allem 
das Glücksteinquartier im Mit-
telpunkt: „Hier entsteht etwas 

Großes“. Der „alte“ Linden-
hof und das neue Wohngebiet 
sollten sich gemeinsam weiter 
entwickeln, war sein Wunsch 
für 2014. 

Prof. Horst Wagenblaß 
nahm als Vertreter der Stadt 
in einem Grußwort den Ge-
danken auf und beschrieb den 

Lindenhof als einen in Um-
strukturierung befi ndlichen 
Stadtteil. Als Beispiele nannte 
er den entstehenden zweiten 
Bauabschnitt des Existenz-
gründerzentrums Mafi nex mit 
130 beteiligten Unternehmen, 
die Neugestaltung des Glück-
steinplatzes und des Gontard-
platzes sowie die Verkehrsent-
lastung des Lindenhofs durch 
die gerade abgeschlossene 
Verlegung der Südtangente an 
die Bahngleise. 

Wichtig sei, knüpfte Wagen-
blaß an seinen Vorredner an, 
dass die Verbindung zwischen 
dem neuen Wohnquartier und 
dem „alten“ Lindenhof nicht 
abgeschnitten, sondern in ei-
ner begehbaren Blickachse 
zwischen denkmalgeschütz-
tem Lokschuppen, Werkstatt-
gebäude und Meerfeldstraße 
erhalten wird. 

Grund zur Freude sei auch 
die Ansiedelung der Firma Bil-
fi nger, die 500 Arbeitsplätze 
schaffen will, sowie die Pläne 
der MPB, am Südausgang des 
Bahnhofs ein großes Park-
haus zu errichten, um auch die 
Parksituation im Lindenhof 
zu entschärfen. Schließlich 
brachte Wagenblaß die Wis-
senschaftsmeile zur Sprache, 

die mit den Überlegungen, die 
Duale Hochschule aus Neuo-
stheim schrittweise ins Glück-
steinquartier umzusiedeln, zu-
sammen mit Universität und 
Hochschule Mannheim drei 
Bildungsinstitute auf kurzen 
Entfernungen böte.

Den kulturellen Teil des 
Neujahrstreffs bestritt die 
Mannheimer Sopranistin Tan-
ja Hamleh, am Klavier ein-
fühlsam begleitet von Jochen 
Gärtner, mit spritzigen Melo-
dien aus Opern, Operetten und 
Musicals. Mit einem Sektglas 
in der Hand entführte sie das 
Publikum in europäische Län-
der, deren Neujahrsbräuche 
sie zwischen den Musiktiteln 
locker plaudernd zum Besten 
gab. Eröffnet wurde der musi-
kalische Reigen mit der „Fle-
dermaus“, doch auch Musical-
Titel und die Habanera aus 
„Carmen“ sowie die feurige 
„Julischka aus Budapest“ fehl-
ten nicht. 

Zur Freude des begeistert 
applaudierenden Publikums 
gab es als Zugaben die Tenor-
arien „Nessun dorma“ aus 
Puccinis „Turandot“ und das 
unverwüstliche „La Donna e 
mobile“ aus Verdis Rigoletto. 
 cm

Stadtteil zwischen Wandel und Wahrung von Strukturen
SPD Lindenhof-Almenhof lud zum 28. Neujahrstreff in die Lanzkapelle

Die Mannheimer Sopranistin Tanja Hamleh begeisterte das Publikum in der Lanzkapelle mit spritzigen 
Musiktiteln.  Foto: Meixner

NECKARAU. Auch drei Jahre 
nach seinem 120. Geburts-
tag hat der Gehörlosenverein 
Mannheim mit Problemen 
zu kämpfen. Nachdem der 
Verein im Jahre 2012 sechs 
Monate führungslos war, ist 
der langjährige Vorsitzende 
Peter Oedingen auf Bitten der 
Mitglieder im 34. Jahr wieder 
im Amt. 

Oedingen begrüßte beim 
traditionellen Neujahrsemp-

fang im Vereinsheim in der 
Neckarauer Straße zahlreiche 
Gäste, unter ihnen die Stadt-
räte Dr. Birgit Reinemund, 
Prof. Achim Weizel, Rolf 
Dieter, Ralf Eisenhauer, Alt-
stadträtin und Ehrenmitglied 
des Vereins, Gertrud Lang, 
den Behindertenbeauftragten 
der Stadt, Klaus Dollmann, 
Willi Huck, Ehrenmitglied 
des Deutschen Gehörlosen-
bundes, Werner Magin vom 

Gehörlosen-Tennisclub, so-
wie Vertreter von Diakonie 
und Gehörlosenverbänden. 
Er ließ das vergangene Jahr 
mit organisierten Vorträgen, 
Reisen und der Teilnahme 
an einer Demo in Berlin Re-
vue passieren und gab die 
Kündigung des Vereinsheims 
bis 2015 aus Gründen feh-
lender Barrierefreiheit, zuneh-
mendem Vandalismus sowie 
Problemen mit dem Gehör-

losensportverein bekannt. 
Man wünsche sich ein kleines 
Vereinsheim, bevorzugt mit 
Gelände, „damit Familien 
mit Kindern auch wieder eine 
Begegnungsstätte haben“, 
erklärte Oedingen und hofft 
auf eine Chance im Zuge der 
Konversion. 

Prof. Achim Weizel, der die 
Neujahrswünsche der Stadt-
spitze überbrachte, die von 
Gebärdensprachdolmetsche-
rin Silke Gold übersetzt wur-
den, zeigte sich beeindruckt 
von den Aktivitäten des Tra-
ditionsvereins, der nicht nur 
einen Tennisverein unterhält, 
sondern seinen Mitgliedern 
auch Fußball, Bowling, Dart 

und Schach als sportliche Be-
tätigungen bietet.

Zusammen mit den Stadt-
ratskollegen versprach Wei-
zel, Möglichkeiten für ein 
Vereinslokal zu prüfen. Auch 
für die dringend benötigte So-
zialarbeiterin, die vor Jahren 
aus Geldmangel von der Stadt 
gestrichen worden war, wolle 
man sich einsetzen.

Zum neuen Jahr machte 
Werner Magin dem Verein ein 
selbst gefertigtes Geschenk: 
eine Holzfi gur, die mit sehr 
großen Augen und Händen 
symbolisch die Mittel der 
Kommunikation von Gehörlo-
sen ins Blickfeld rücken soll. 
 cm

Mannheimer Gehörlose wünschen sich eigenes Vereinsheim
Neujahrsempfang des Gehörlosenvereins

Peter Oedingen (l.), Silke Gold und Werner Magin präsentieren die Holzfi gur, die in den Vereinsfarben auf die 
Kommunikationsmittel von Gehörlosen hinweist.  Foto: Meixner

NECKARAU. Noch zwei Mo-
nate ist unter dem Titel „Von 
der langen Anna bis zur Zug-
spitze“ im Best Western Pre-
mier Steubenhof Hotel eine 
besondere Ausstellung zu se-
hen, die Panoramafotografi en 
von Hans Altenkirch zeigt. 
„Der Kontakt zu dem Foto-
künstler kam beim Steuerbe-
rater zustande, bei dem diese 
außergewöhnlichen Bilder 
hingen“, erzählte Hoteldi-
rektor Leandros Kalogera-
kis, der zur Vernissage viele 
Gäste begrüßte und nicht 
nur verschiedene Highlights 
des Hauses vorstellte, son-
dern die Besucher auf eine 
atemberaubende Reise durch 
Deutschland einstimmte.
Die 30 Panoramafotos im Ho-

telfoyer und im Restaurant 
zeigen auf der einen Seite des 
Ganges Ansichten von Meer, 
Stränden, Landschaften und 
Städten, auf der anderen Seite 
Bergpanoramen mit Seen und 
Alpenlandschaften.

„Was im Alter von 20 Jah-
ren mit einer analogen Spie-
gelrefl exkamera begann, 
entwickelte sich bei Hans 
Altenkirch zur fotografi schen 
Meisterschaft seines Spezial-
themas Panoramafotografi e, 
bei der er die Möglichkeiten 
der digitalen Fotografi e in ge-
nialer Weise einsetzt“, stellte 
Laudatorin Monica Gärtner 
den Künstler vor. Geboren 
1956 in Wiesbaden, studierte 
Hans Altenkirch Druckerei-
technik und war dann Unter-

nehmer im Druck- und Medi-
enbereich. Nach dem Verkauf 
seines Unternehmens und 
einer Zwischenstation in der 
Industrie widmet er sich seit 
2011 wieder seiner Berufung 
und Leidenschaft als Foto-
graf. Neben vielen Ausstel-
lungen deutschlandweit leitet 
er Workshops für Anfänger 
und Fortgeschrittene zu den 
Themen Bildbearbeitung, Ka-
meratechnik und Panorama-
Fotografi e.

Profundes handwerkliches 
Können und das Auge des 
Künstlers für den richtigen 
Moment zeichnen die Foto-
grafi en im Format 4:1 aus, 
die den Betrachter mit ihrem 
erweiterten Sichtfeld in ihrem 
Bann ziehen: seien es nächt-

liche Städteansichten von 
Frankfurt, Köln oder Ham-
burg in magischem Licht, sei 
es die Ruhe einer Dünenland-
schaft oder der majestätisch-
rote Felsen von Helgoland. 

Die sehenswerte Schau, de-
ren Bilder käufl ich zu erwer-
ben sind, ist noch bis März 
2014 an sieben Tagen der 
Woche im Steubenhof Hotel 
zu besichtigen.  cm

Fotografi sche Bilderwelten mit Tiefenwirkung
Panoramafotografi en von Hans Altenkirch im Steubenhof Hotel

Bilder, die tief beindrucken: Hoteldirektor Leandros Kalogerakis (r.) mit 
dem Fotokünstler Hans Altenkirch.  Foto: Meixner
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Matthias Schmitt und Günter Stegmüller begrüßten Dr. Wolfgang 
Gerhardt (v. l.) als Gastredner.   Foto: Archiv Meixner

ZURÜCKGEBLÄTTERT 

Eine Rückschau auf 
10 Jahre Lokalgeschehen

NECKARAU. Da der Verlag 
der Neckarau-Almenhof-
Nachrichten in diesem Jahr 
sein 25. Bestehen feiert und 
die NAN seit 10 Jahren der 
Verlagsgemeinschaft Mann-
heimer Stadtteilzeitungen 
angehört, wird sich im Jahr 
2014 in jeder Ausgabe eine 
neue Rubrik mit Themen 
und Ereignissen beschäfti-
gen, über die im jeweiligen 
Monat vor 10 Jahren in der 
entsprechenden Zeitung be-
richtet wurde.

Beim GDS-Neujahrsemp-
fang 2004 war der damalige 
FDP-Fraktionsvorsitzende 
im Bundestag Dr. Wolfgang 
Gerhardt zu Gast, der in der 
Filiale der Sparkasse Neck-
arau vor zahlreichen Gästen 
ausgab, dass Arbeit sich 

wieder lohnen müsse, damit 
der Mittelstand den Karren 
(der Konjunktur) wieder 
zum Laufen bringen könne. 
Ähnliches wird aktuell bei 
der Frage eines gesetzlichen 
Mindestlohns diskutiert. 
Gerhardt forderte überdies 
„ein verständliches Renten-
system und eine deutliche 
Senkung der Steuern“ und 
sprach sich für die Abschaf-
fung der Gewerbesteuer 
zugunsten eines Zuschlag-
rechts zur Einkommens- 
und Körperschaftssteuer für 
die Kommunen aus. Dies 
alles sind Forderungen, die 
nichts von ihrer Aktualität 
eingebüßt haben, was nicht 
gerade für große politische 
Fortschritte spricht. 

   cm

NECKARAU. Auf Antrag der 
SPD hatte der Neckarauer 
Bezirksbeirat gefordert, dass 
allen Bürgerdiensten – auch 
in den Vorortrathäusern – ein 
barrierefreier Zugang er-
möglicht wird, da die Bür-
gerdienste Dienststellen der 
Stadt Mannheim mit sehr ho-
her Kundenfrequenz sind. Im 
Neckarauer Rathaus ist der 
barrierefreie Zugang bisher 
noch nicht möglich. „Leider 
hat der Umzug des Necka-
rauer Bürgerdienstes ins alte 
Seilwolff-Verwaltungsgebäu-
de wegen der zu hohen Miet-
forderungen des Eigentümers 
nicht geklappt. Dort wäre ein 
barrierefreier Zugang möglich 
gewesen. Um eine akzeptable 
und auch fi nanzierbare Lö-
sung für das Rathaus Neck-
arau zu fi nden, sollte man 
die AG Barrierefreiheit zur 
Beratung und Unterstützung 

hinzuziehen“, meint der Be-
zirksbeirat. 

Auf absehbare Zeit solle 
eine Lösung gefunden wird, 
die es mobilitätseinschränk-
ten Bürgerinnen und Bürgern 
erlaubt, selbstständig ins Ne-
ckarauer Rathaus zu kommen. 
Der Leitsatz der Mannheimer 
Bürgerdienst „schnell, freund-
lich und bürgernah” muss für 
alle Bürgerinnen und Bürger 
unserer Stadt gelten.“ Die 
Verwaltung hat zwischenzeit-
lich folgende Stellungnahme 
abgegeben: „Die Herstellung 
eines barrierefreien Zugangs 
zum „Neckarauer Rathaus“ 
zu ermöglichen ist äußerst 
schwierig. Der Zugang zum 
Gebäude ist zuerst über eine 
dreistufi ge Eingangstreppe, 
dann im Innenbereich zum 
Erdgeschoss über fünf Stufen 
und zum Hochparterre über 
weitere acht Stufen mög-

lich. Innerhalb des Gebäu-
des sind sieben verschiedene 
Geschossniveaus vorhanden. 
Da das Gebäude unter Denk-
malschutz steht, wird dem 
Anbau eines Aufzuges im 
Außenbereich aus Sicht des 
Regierungspräsidiums nicht 
zugestimmt. 

Bei dieser baulichen Situ-
ation muss die Möglichkeit 
einer Realisierung von Barri-
erefreiheit (nach DIN 18040) 
mit weitergehenden Erforder-
nissen und Vorschriften sowie 
baulichen Besonderheiten des 
Hauses und der Flächenauf-
teilung für die Nutzer auf die 
Machbarkeit und Wirtschaft-
lichkeit durch den Fachbe-
reich Immobilienmanagement 
untersucht werden. Diese 
Untersuchung wurde von De-
zernat I bereits veranlasst, ist 
jedoch aus Kapazitätsgründen 
noch nicht erfolgt.“  pm/red

Barrierefreier Zugang zum Rathaus gefordert

Das Neckarauer Rathaus ist als Sitz des Bürgerservice nicht barrierefrei zugänglich. Foto: Meixner

MANNHEIM. Die Mannheimer 
CDU-Bundestagsabgeord-
neten Prof. Dr. Egon Jüttner, 
direkt gewählt, Stefan Reb-
mann, Dr. Gerhard Schick 
und Michael Schlecht sind 
in der neuen Legislaturperi-
ode erneut in Ausschüssen 
des Deutschen Bundestages 
vertreten.

Prof. Jüttner hat die mei-
sten Posten inne und wird 
wie in den Vorjahren ordent-
liches Mitglied im Auswärti-
gen Ausschuss sein, in dem er 
ausländische Botschafter und 
Wirtschaftsfachleute in Ber-
lin zum Besuch der Quadra-
testadt einladen wird, um auf 
diese Weise die Kontakte von 
Mannheimer Unternehmen in 
andere Länder zu stärken. 

Im Ausschuss für Men-
schenrechte und Humanitäre 
Hilfe sowie stellvertretendes 
Mitglied im Ausschuss für 

wirtschaftliche Zusammen-
arbeit und Entwicklung wird 
Jüttner zusammen mit sei-
nem sozialdemokratischen 
Kollegen Stefan Rebmann 
für Mannheimer Interessen
eintreten.

Auch als Mitglied der Ar-
beitsgemeinschaft Kommu-

nalpolitik der CDU/CSU-Bun-
destagfraktion tritt Jüttner für 
die Anliegen der Kommunen 
ein, dabei vor allem für fi nan-
zielle Unterstützung Mann-
heims bei der Bewältigung 
der Armutszuwanderung aus 
Bulgarien und Rumänien.

Der Grünen-Politiker 
Dr. Gerhard Schick sitzt 
wieder im wichtigen Finanz-
ausschuss, in dem er sich 
viel Ansehen erworben hat. 
Ebenso engagiert er sich als 
stellvertretendes Mitglied im 
Haushaltsausschuss und al-
ler Wahrscheinlichkeit nach 
auch wieder als fi nanzpoli-
tischer Sprecher seiner Frak-
tion. Bei der Mannheimer 
Linken rechnet man fest da-
mit, dass Michael Schlecht 
wieder im Wirtschafts- 
und Energie-Ausschuss 
vertreten sein wird.

 pm/red

Mannheimer Politiker
in Bundestagsausschüssen vertreten

Michael Schlecht

Prof. Dr. Egon Jüttner

Dr. Gerhard Schick

Stefan Rebmann

➜ KOMPAKT

 AWO-Fasching im Volkshaus
NECKARAU. Am 22. Februar, 14 

Uhr fi ndet im Neckarauer Volkshaus 

der AWO-Fasching statt. Dort wird 

bei Herings- oder Quarkessen mit 

Kartoffeln sowie anderen Speisen 

und Getränken wieder ein närrisches 

Programm geboten. Mit dabei ist Eri-

ka Schmalz mit ihrem Sketchpartner 

Georg Wolf, die Büttenreden vortra-

gen; für die passende musikalische 

Unterhaltung sorgen Hugo Witthopf 

und Partner.  pm/red

SCHMID · OTREBA · SEITZ  MEDIEN

Grafi kerin Sabine Marchel hat 
ihre Ausbildung bei SOS Medien 
absolviert. 

Nachwuchs im Unternehmen ausgebildet

Liebe Leserinnen und Leser,
2014 ist ein besonderes Jahr– 
der Verlag Ihrer Stadtteilzei-
tung feiert sein 25-jähriges 
Bestehen! Sich ein Viertel-
jahrhundert in der Medien-
branche zu behaupten ist 
ein Grund, auf das Erreichte 
stolz zu sein. Vieles hat sich 
seit Beginn verändert, nicht 
erst durch die Gründung von 
Schmid Otreba Seitz Medien 
2007. Unser Team hat sich 
vergrößert – und verjüngt. 

Mit 22 Lenzen ist Sabine 
Marchel die jüngste Mitar-
beiterin in unserem Kern-
team. Sie hat ihre Ausbildung 
zur Mediengestalterin Digi-
tal und Print im September 
2010 bei uns begonnen und 

vergangenen Sommer erfolg-
reich ihre Abschlussprüfung 
absolviert. Damit ist sie die 
erste „Azubine“, die wir mit 
der IHK Rhein-Neckar aus-
gebildet haben. Ihre Moti-
vation für kreatives Arbeiten 
hat uns schon beim Vorstel-
lungsgespräch überzeugt und 
ließ über die eine oder andere 
Schulnote hinwegsehen. Die 
Fortschritte im selbständigen 
Arbeiten und der persönlichen 
Entwicklung waren deutlich 
spürbar. Den Wechsel der 
Grafi kleitung von Andrea 
Hermann zu Michaela Heid 
während der Ausbildung sah 
sie als weiteren Ansporn, sich 
zu beweisen. So stand ihrer 
Übernahme im vergangenen 
Jahr nichts im Wege. Mittler-
weile beherrscht sie die hohe 
Kunst des Zeitungssatzes, 
den unsere Grafi ker gerne 
mit „Tetris“ vergleichen, und 
freut sich auf weitere Heraus-
forderungen.

Auch Redaktion und Ver-
waltung haben durch junge 
Kräfte Verstärkung bekom-
men. Wir werden diese Ru-
brik nutzen, um Ihnen im 
Laufe des Jahres unseren 
Verlag näher vorzustellen. 
Im September gibt es einen 
ausführlichen Sonderteil zum 
Firmenjubiläum. 

Stefan Seitz

KOMPETENZ
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MANNHEIM. Angesichts der 
aktuellen Diskussion über 
die Armutszuwanderung aus 
Bulgarien und Rumänien in-
formierte sich der CDU-Bun-
destagsabgeordnete Prof. Dr. 
Egon Jüttner über die Erfah-
rungen der Mannheimer Poli-
zei. In Begleitung von Stadträ-
tin Rebekka Schmitt-Illert und 
des Vorsitzenden des CDU-OV 
Innenstadt Markus Schmidt 
traf Jüttner den Leiter der Be-
sonderen Aufbauorganisation 
Südosteuropa Horst Wetzel und 
den Polizeipräsidenten Tho-
mas Köber. Beindruckt zeigte 
sich der Abgeordnete von der 
guten Vernetzung von Polizei 
und Stadtverwaltung in diesem 
Bereich. 

Vor allem die Überprüfung 
durch den Besonderen Ermitt-
lungsdienst habe sich als ef-
fektiv erwiesen. Mit ihr kann 
festgestellt werden, ob die 
gemeldeten Zuwanderer tat-

sächlich noch dort leben, wo 
sie gemeldet sind. Würden sie 
längere Zeit nicht angetroffen, 
erfolge die Abmeldung, um 
möglichen Missbrauch von So-
zialleistungen zu verhindern. 

Auch bezüglich der Wohn-
situation gebe es Probleme, 
erläuterte Wetzel. So habe die 
Stadt zwar menschenunwür-
dige Wohnsituationen aufge-
löst und die Zuwanderer in 
Wohnungen der GBG unterge-
bracht. Dort seien aber durch 
Untervermietung und Überbe-
legung neue prekäre Wohnsi-
tuationen geschaffen worden. 

Die Lösung dieser Pro-
bleme könne aber nicht im 
polizeilichen, sondern nur im 
politischen Bereich erfolgen, 
betonten Köber und Wetzel. 
Jüttner sagte zu, sich in Berlin 
dafür einzusetzen, dass betrof-
fene Kommunen wie Mann-
heim vom Bund fi nanziell 
unterstützt werden und gleich-

zeitig gesetzliche Maßnahmen, 
etwa bei der Kindergeldrege-
lung, ergriffen werden. Außer-
dem müsse das Melderecht da-
hingehend reformiert werden, 
dass Menschen, die gar nicht 
am angegebenen Ort wohnen, 
sich auch nicht unberechtigter-
weise anmelden können. 

Des Weiteren will sich der 
Mannheimer Abgeordnete 
dafür stark machen, dass Ru-
mänien und Bulgarien die für 
Integration zur Verfügung 
stehenden Fördergelder bei 
der EU abrufen, um ihre dort 
lebenden Minderheiten zu in-
tegrieren. Die EU müsse des-
halb die Aufl age, dass die be-
troffenen Länder 20 % an zu 
fördernden Projekten selbst zu 
erbringen hätten, reduzieren 
oder aussetzen. Gleichzeitig 
müssten Mechanismen zur 
Überprüfung der zweckmä-
ßigen Verwendung der Gelder 
geschaffen werden.  pm/red

Jüttner informierte sich im Polizeipräsidium über Zuwanderungsproblematik 

Bundestagsabgeordneter Prof. Dr. Egon Jüttner (l.) informierte sich zusammen mit Stadträtin Rebekka Schmitt-
Illert (3. v. l.) bei Polizeipräsident Thomas Köber (2. v. l.), Markus Schmidt und Horst Wetzel (r.).  Foto: zg

MANNHEIM. Vor genau 800 
Jahren, im Jahre 1214, be-
gann die einzigartige Auf-
stiegsgeschichte der Wittels-

bacher am Rhein. Damals 
verlieh der Staufer Friedrich 
II. die sogenannte Pfalzgraf-
schaft bei Rhein an den baye-

rischen Herzog Ludwig den 
Kelheimer und dessen Sohn 
Otto II. Bis 1803 herrschte 
die Familie kontinuierlich 
über die Kurpfalz.

Noch bis 2. März 2014 be-
steht die Gelegenheit, im Mu-
seum Zeughaus und im Ba-
rockschloss diese Geschichte 
Revue passieren zu lassen. 
Eine Verlängerung ist auf 
Grund der konservatorischen 
Aufl agen für die Kunstschätze 
nicht möglich. Um dem hohen 
Besucheraufkommen gerecht 
zu werden, ist die Schau täg-
lich, auch an Montagen, geöff-
net. Über 70.000 Besucher und 
über 1.500 Reisegruppen ha-
ben sich bereits von den hoch-
karätigen Originalexponaten, 
von Filmen, Inszenierungen 
und Mitmachstationen in den 
Bann der Ausstellung ziehen 
lassen.

Einer der bedeutendsten 
Vertreter des Wittelsbacher 
Geschlechts ist zweifellos 
Kurfürst Carl IV. Theodor 
(1724-1799). Mit seinem Na-
men ist die wirtschaftliche 
und kulturelle Blütezeit 
Mannheims im 18. Jahrhun-
dert verbunden. Nachdem 

Carl III. Philipp am 31. De-
zember 1742 gestorben war, 
fi el die Pfalzgrafenwürde an 
seinen nächsten Verwandten, 
den achtzehnjährigen Carl IV. 
Theodor aus der wittelsbachi-
schen Linie Pfalz-Sulzbach. 
Die Kurpfalz und insbeson-
dere die Residenzstadt Mann-
heim profi tierte ungemein von 
Carl Theodor. Unter ihm stieg 
die Stadt zu einem führenden 
Zentrum des europäischen 
Barocks auf. In seine Regie-
rungszeit fallen der Bau des 
kurfürstlichen Schlosses sowie 
die Fertigstellung des Som-
mersitzes in Schwetzingen. 
Das Leben in Mannheim ent-
faltete einen bislang nicht ge-
kannten höfi schen Glanz. Die 
Stadt wurde zum europäischen 
Kulturmittelpunkt und war 
Anlaufstelle berühmter Gä-
ste, darunter Mozart, Voltaire, 
Schiller und Goethe. Aus die-

ser Zeit stammt Mannheims 
Ruf als „pfälzisches Florenz“. 
Als im Dezember 1777 der 
letzte bayerische Wittelsba-
cher Maximilian III. Joseph 
kinderlos verstarb, hatte dies 
weitreichende Folgen für die 
Pfalzgrafschaft bei Rhein. 
Das Erbe fi el nun Carl Theo-
dor zu, der erstmals seit dem 
14. Jahrhundert die Kurpfalz 
und Bayern in Personaluni-
on regierte. Er musste da-
raufhin seine Residenz von 
Mannheim nach München 
verlegen. Das Verhältnis des 
Kurfürsten zu seiner neuen 
Hauptstadt und den neuen 
Untertanen blieb schwierig. 
Unbeliebt machte sich der 
Pfälzer nicht zuletzt durch 
– von dritter Seite vereitelte 
– Pläne, weite Teile Bayerns 
gegen die Habsburgischen 
Niederlande einzutauschen. 
Unter Carl Theodors Herr-

schaft wurde die Residenz 
in Mannheim zu einem  An-
ziehungspunkt für Künstler, 
Musiker und Wissenschaftler 
aus ganz Europa. Er trug eine 
beeindruckende Sammlung 
an Kunstwerken zusammen. 
Als er 1777 den kinderlos ver-
storbenen Herzog von Bayern 
beerbte und nach München 
zog, nahm er den Großteil der 
Kunstwerke mit. In München 
bildeten sie den Grundstock 
für viele bedeutende Samm-
lungen wie die Alte Pina-
kothek. Für die Ausstellung 
„Die Wittelsbacher am Rhein“ 
kehren zahlreiche Werke aus 
München für mehrere Monate 
nach Mannheim zurück und 
werden gemeinsam mit den 
Herrscherporträts der Reiss-
Engelhorn-Museen gezeigt.  zg

 Infos unter 
www.wittelsbacher2013.de

Die Wittelsbacher am Rhein
Ausstellung porträtiert das Leben und Wirken der berühmtesten Herrscherfamilie der Kurpfalz

Das Porträt von Kurfürst Carl IV. Theodor von Hofmalerin Anna Dorothea 
Therbusch von 1763 ging weit über das künstlerische Standartvermögen 
ihrer Zeit hinaus.  Foto: rem/Jean Christen

BERLIN. Der Mannheimer 
CDU-Bundestagsabgeordnete 
Prof. Dr. Egon Jüttner macht 
auf die Ausschreibung des 
Wettbewerbs „Für Freiheit und 
Demokratie – ein Wettbewerb 
für Jugend und Schule“ der 
Weltliga für Freiheit und De-
mokratie Deutschland (WLFD) 
aufmerksam.

Mit der Aufforderung: „Be-
wahre Freiheit, Privatsphäre 
und Demokratie in der netz-
basierten Gesellschaft. Denke 
selbst!“ sollen Lehrer, Schüler 
und schulische Gruppen an-
gesprochen und insbesondere 

Schülerinnen und Schüler zum 
Mitmachen gewonnen werden. 
Ziel ist es, zu einer Auseinan-
dersetzung mit Veränderungen 
rund um das Internet und die 
Digitalisierung der Gesellschaft 
anzuregen und damit zu einem 
vertieften Verständnis gesell-
schaftlicher Entwicklungen bei-
zutragen.

„Das Internet und die Digita-
lisierung unserer Gesellschaft 
stellen uns vor neue Herausfor-
derungen zum Erhalt von Frei-
heit und Demokratie, national 
wie international“, so Jüttner. 
„Big Data“ und seine vielfäl-

tigen Verwendungen verändern 
unser Leben, unser Zusammen-
leben, unser Denken und Han-
deln tiefgreifend. Welche Fol-
gen ergeben sich daraus, was 
sollte getan werden? „Machen 
Sie mit bei unserem Wettbe-
werb. Blicken Sie über den Tel-
lerrand hinaus und denken Sie 
selbst – auch gegen den Strom!“

Teilnehmen können Schul-
klassen, Schülerinnen und 
Schüler der 9. bis 12. Jahr-
gangsstufe alleine, in Gruppen 
oder zusammen mit Lehrenden 
aller allgemeinbildenden oder 
berufsbildenden Schulen. Die 
Anmeldung muss durch die 
Schule erfolgen. Sie muss den 
Ansprechpartner des Projektes, 
Kontaktadresse, ein Kurzpro-
fi l der Schule sowie eine kurze 
darstellende Projektübersicht 
mit der Benennung aller Teil-
nehmer enthalten.

Unter den besten Einsen-
dungen werden Preise ausge-
lobt, als erster eine Einladung 
der Schulklasse bzw. der be-
teiligten Schüler sowie zwei-
er Begleitpersonen zu einer 
Klassenfahrt nach Berlin in der 
Zeit vom 24. bis 27. Juni. Ein-
sendeschluss ist der 14. April. 
 pm/red

Welche digitale Gesellschaft wollen wir? 
Schülerwettbewerb der Weltliga für Freiheit und Demokratie

Mit dem Schülerwettbewerb soll selbständiges Denken und der Blick 
über den Tellerrand hinaus gefördert werden.  Foto: Fotolia
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Alungoo sorgt für Genuss und Entspannung

Produkte & DienstleistungenP&D

Hell und freundlich präsentiert sich Alungoo Kosmetik.   Foto: zg

MANNHEIM. Die Mannheimer 
Künstlerin Bettina Mohr un-
terstützt die Sanierung  der Al-
ten Sternwarte und stiftet dem 
Aktionsbündnis „Alte Stern-
warte Mannheim“ eines ihrer 
Gemälde zur Versteigerung. 
Der Erlös geht in den Spen-
dentopf für die Sanierung der 
Alten Sternwarte. „Die Stern-
warte ist ein unverzichtbarer, 
wesentlicher Teil des Mann-
heimer Stadtbilds und prägt 
die Silhouette der Stadt“, be-
gründet Bettina Mohr ihre In-
itiative, „das Engagement des 

Aktionsbündnisses zum Erhalt 
dieses Gebäudes kann des-
halb nicht hoch genug gelobt 
werden und verdient die Un-
terstützung eines jeden Ein-
zelnen. Mit dem Bild möchte 
ich meinen Teil zum Erhalt 
beitragen.“

„Wir sind für dieses große 
Engagement der Künstlerin au-
ßerordentlich dankbar“,  freut 
sich die Sprecherin des Akti-
onsbündnisses, Landtagsab-
geordnete Helen Heberer, über 
das wertvolle Geschenk  und 
kündigt an, die Arbeit inner-

halb der Auktion „Art Made 
in Mannheim“ der Künstler-
nachlässe Mannheim am 17. 
Februar 2014 um 19:00 im 
Planetarium an das höchste 
Gebot zu versteigern. Der Er-
lös aus der Versteigerung geht  
auf Wunsch der Künstlerin 
direkt in den Spendentopf zur 
Sanierung der Alten Sternwar-
te. Auf der Originalarbeit von 
Bettina Mohr, die in Acryl auf 
einer Aluminiumplatte ausge-
führt ist, ist das Motiv der Al-
ten Sternwarte, umgeben von 
Bäumen vor dem  Hintergrund 
der Jesuitenkirche dargestellt. 

Bettina  Mohr lebt als frei-
schaffende Künstlerin in 
Mannheim. Nach zwei Be-
rufsausbildungen und der Tä-
tigkeit als Dozentin für Rhyth-
mik und Tanz studiert sie nun 
schon seit mehr als 15 Jahren 
autodidaktisch und in diversen 
Malklassen Bildende Kunst, 
u.a. mehrere Jahre bei dem 
Mannheimer Künstler und 
Performer Wolfgang Sauter-
meister.

Zum malerischen Werk der 
1959 in Mannheim geborenen 
Künstlerin gehören sowohl 
gegenständliche Motive als 
auch abstrakte Bilder.

Das gestiftete Kunstwerk 
war 2013 als Teil einer Bil-
derserie im Verlag der Neck-
arau-Almenhof-Nachrichten 
ausgestellt.  zg

Künstlerin Bettina Mohr 
stiftet Gemälde an Alte Sternwarte 

Das Acrylgemälde von Bettina Mohr zeigt die Alte Sternwarte. Foto: zg

MANNHEIM. Die Landtagsab-
geordnete Helen Heberer lädt 
ehrenamtliche Historiker ein, 
sich bis zum 30. April beim 
Regierungspräsidium Freiburg 
– Geschäftsstelle Landespreis 
für Heimatforschung – um den 
diesjährigen Landespreis für 
Heimatforschung zu bewerben. 

„Das Interesse an lokaler 
Geschichte ist groß“, weiß He-
berer, „besonders erfreulich 
ist dabei aber das wachsende 
Interesse von Jugendlichen an 
der Heimatforschung. Denn 
die Beschäftigung mit dem di-
rekten Lebensumfeld schärft 
das Bewusstsein für gesamt-
gesellschaftliche Themen-
stellungen und macht deren 
Auswirkungen vor Ort besser 
nachvollziehbar.“

„Unsere ehrenamtlichen 
Heimat- und Stadtteilmuseen 
in Mannheim und viele In-
itiativen vor Ort tragen zur 
vermehrten Kenntnis und ver-
tieftem Verstehen der Heimat 
bei und sind wichtige Bau-

steine zur kulturellen Identi-
tätsfi ndung“, so Heberer. 

Organisiert wird die Aus-
schreibung vom Landesaus-
schuss Heimatpfl ege im Auf-
trag des Ministeriums für 
Wissenschaft, Forschung und 
Kunst Baden-Württemberg. 

Mit dem Landespreis für 
Heimatforschung sollen bei-
spielhafte wissenschaftliche 
Leistungen von Menschen ge-
würdigt werden, die sich eh-
renamtlich mit einem Gebiet 
der Heimatforschung befassen, 
das außerhalb ihrer fachlichen 
Ausbildung und ihrer Berufs-
arbeit liegt. Vergeben werden 
ein Hauptpreis mit 5.000 Euro, 
zwei Preise mit je 1.300 Euro 
sowie ein Jugendförder- und 
Schülerpreis mit je 1.300 Euro. 
Die Auszeichnung wird in die-
sem Jahr bereits zum 33. Mal 
vergeben.  pm/red

 Weitere Informationen 
unter www.landespreis-
fuer-heimatforschung.de. 

Landeswettbewerb
für Heimatforschung 

NECKARAU. Seit ihrem Ab-
schluss an der staatlich an-
erkannten Kosmetikschule 
Mannheim im Jahr 2001 
plante Nyamsuren Tseren-
sodnom, ein eigenes Kos-
metikstudio zu betreiben. 
„Nima“, wie sie gemeinhin 
genannt wird, sagt: „Der 
Mensch ist ein Genießer und 
gerade in unserer hektischen 
Zeit sucht Mann/Frau nach 
Rückzugsmöglichkeiten, 
welche Ruhe und Entspan-
nung versprechen.“

Nun hat Nima ihren 
Traum verwirklicht: Seit 
2. Dezember betreibt sie am 
Rheingoldplatz 1 ein Fach-
fußpfl ege- und dermatolo-
gisches Kosmetikstudio. 
Im Bereich Fußpfl ege bie-
tet sie Behandlungen an für 
Diabetiker, Menschen mit 
starken Hornhaut- oder Hüh-
neraugenproblemen, einge-
wachsenen Fußnägeln und 
Pilzbefall. Sie berät und be-
handelt auch bei Druckstel-
len, damit sich das ersehnte 
Wohlgefühl wieder einstellt.
Das Zieren und Pfl egen des 

Körpers ist so alt wie die 
Menschheit selbst. Nimas 
asiatische Erfahrung, die an-
gebotene Behandlung und 
die entsprechenden Produkte 
zielen darauf ab, die Alterung 
und die Begrenztheit des 
Körpers weniger sichtbar zu 
machen. Kosmetik soll nicht 
nur verschönernd wirken, 
sondern mindestens ebenso 
auch das Lebensgefühl stei-
gern. Die Behandlung um-
fasst Gesicht und Körper, 
Enthaarung, Wohlfühlmassa-
gen und stützt sich auf Pro-
dukte namhafter Hersteller. 

Öffnungszeiten sind Mo, 
Di, Do, Fr 10-17 Uhr, Abend-
stunden und Samstag nach 
Vereinbarung. Termine kön-
nen „im Vorbeigehen“ oder 
fernmündlich vereinbart wer-
den. Übrigens – „Alungoo“ 
ist der Name einer mongo-
lischen Königin, Vorfahrin 
von Chingis Khan.  pm

 Alungoo Kosmetik, 
Rheingoldplatz 1, 
68199 Mannheim, 
Mobil 01602 741738 RHEINAU. „Rund 400 Gäste“, 

begrüßte der Vorsitzende 
des Gemeinnützigen Vereins 
Rheinau, Arthur Vogt, zu sei-
nem ersten großen Rheinauer 
Neujahrsempfang. Damit ist 
der gemeinsame Empfang 
von Gemeinnützigem Verein, 
BASF-Siedlergemeinschaft 
und Rheinauer Gewerbeverein 
nicht nur einer der größten 
seiner Art in den Mannheimer 
Vororten, sondern zugleich 
Ausdruck der „unglaublichen 
Vielfalt auf der Rheinau“, so 
Vogt weiter. 

Als prominenten Festredner 
hatten Vogt und seine Mitstrei-
ter in diesem Jahr den baden-
württembergischen Land-
tagspräsidenten Guido Wolf 
gewonnen. Und der CDU-Ab-
geordnete aus dem Wahlkreis 
Tuttlingen wusste, was seine 
Zuhörer von ihm erwarteten: 
„Rheinauer zu sein war von 
Beginn an mehr als eine Wohn-
ortangabe, sondern viel mehr 
eine identitätsstiftende Hal-
tung.“ Wolf sang das Hohelied 
auf den Gemeinnützigen Ver-

ein als „Rückgrat des Stadt-
teils“ und Repräsentanten des 
„vorbildlichen Lokalpatriotis-
mus“, wie er vor Ort gepfl egt 
werde. „Wenn der Geist der 
Rheinau uns alle durchströmen 
würde, ginge es uns allen bes-
ser“, war der Tuttlinger daher 
überzeugt. Immerhin sei der 
Gemeinnützige Verein ja eben-
falls so etwas wie eine große 
Koalition und damit auch auf 
Bundesebene beispielgebend. 
Ansonsten stimmte er in einem 
großen Rundumschlag das 
Loblied auf Europa, duale 
Ausbildung, Wirtschaft und 
Ökologie an und rief dazu alle 
Gesellschaftlichen Kräfte auf, 
sich dafür zu engagieren.

Auf besonderen Wunsch 
von Oberbürgermeister Kurz 
hatten weder der anwesende 
Erste Bürgermeister Christian 
Specht, noch der „Rheinauer“ 
Bürgermeister Lothar Quast 
die Stadtvertretung des Emp-
fangs übernommen, sondern 
der SPD-Fraktionsvorsitzende 
Ralf Eisenhauer. Zu Wort kam 
Specht trotzdem, nachdem 

Arthur Vogt ihm für seinen 
Einsatz im Rahmen der Sanie-
rung des Rheinauer Rathauses 
gedankt hatte. „Das hat mir die 
Schweißperlen ganz schön auf 
die Stirn getrieben“, räumte 
Specht ein, freute sich daher 
umso mehr, dass die von ihm 
zugesagte Übergabe noch im 
Rheinauer Jubiläumsjahr ge-
klappt hatte.

Nicht nur deshalb sah Ralf 
Eisenhauer „vieles im Stadtteil 
auf einem guten Weg.“ Und 
sehr vieles davon sei in einem 
großen Konsens beschlossen 
worden. So nannte er die Be-
bauung des TSG-Geländes als 
Beispiel und hofft, dass die 
zuständigen Ausschüsse in 
diesem Jahr endlich Baurei-
fe herbeiführen werden. „Wir 
haben das gemeinsame Ziel, 
das Einende zu suchen“, gab 
er den Gästen des Empfangs 
mit auf den Weg. Schließlich 
sei die Geschichte der Rhei-
nau von Zuwanderung ge-
prägt und bilde damit auch 
die Kerngeschichte der Stadt 
Mannheim ab.     end

„Rheinauer sein ist mehr als
eine Wohnortsangabe“

Guido Wolf begeisterte als Festredner beim Rheinauer Neujahrempfang

Für einen guten Start ins neue Jahr überreichte Festredner Guido Wolf ein Starthilfekabel an Arthur Vogt.  Foto: Endres 
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NECKARAU. Liebhaber der 
Mannheimer Mundart und 
Freunde echter, ungekün-
stelter Rockmusik füllten 
beim Auftritt des Mannem 
Rhythm & Blues Quintetts 
Gehrings Kommode bis zum 
letzten Platz. Zwar trug Sän-
ger Benny Roos beim Betreten 
der Neckarauer Kleinkunst-
bühne eine Schlafmütze, den-
noch dürfte niemand auf das 
Vorsingen von Schlafl iedern 
gehofft haben. Was das Publi-
kum erwartete, waren Texte 
wie „Rock’n’Roll und Lucky 
Strike“ oder „In Mannem uff 
de Roll“. Bereits nach den 
ersten Stücken war die Be-
geisterung bei Zuhörern und 
Bandmitgliedern offenkundig 
und spätestens, als Refferts 
legendäre Grooves und Riffs 
erklangen und der exzellent 
schlagzeugende Stein sein 
erstes Solo absolvierte, war 
Roos’ Schlafmütze Geschich-
te. Urig, charmant und frech 
wie ehedem präsentierte die 
Band ihr mitreißendes Pro-
gramm, das durch neue starke 
Songs eine enorme Bereiche-
rung erfuhr, z. B. „Mim Kopp 
durch die Wand“. Bei diesem 
Text tat sich die Frage auf, 
was passieren könnte, wenn 
man mit dem Kopf durch die 
Wand geht. Möglicherweise 

machte man die Feststellung, 
dass es dahinter weitergeht, 
oder sich Veränderungen auf-
tun. Doch lieber spiele jeder 
seine Rolle, wobei er sich ein-
bilde, dass er sich’s genau so 
und nicht anders wünsche. Ein 
weiterer von Roos getexteter 
Song handelte vom Anzet-
teln einer Rentnerrevolution, 
denn „5 Prozent vum ganze 
Land, hawwes Pulver in de 
Hand“, während die anderen 

„mim Buggl an de Wand“ ste-
hen. Das roggisch-bluusisch-
maagische Ereignis wurde 
von anfeuernden Zurufen be-
gleitet und wie zu erwarten 
konnten die Musiker erst nach 
etlichen Zugaben die Instru-
mente beiseite stellen. Der 
begeisterte Applaus gebührte 
Benny Roos (Sänger und 
Songschreiber), Hans Ref-
fert („Chef“-Gitarrist), Hage 
Pfl ugbeil (Gitarre und Flöte), 

Stephan Mayer (Bassgitarre) 
und Klaus Stein (Schlagzeug). 
Auftritt verpasst? Einen wei-
teren Auftritt für alle Fans und 
solche, die die Band mit ihrer 
Liebeserklärung an die Man-
nemer Mundart, die Menschen 
und die Quadratestadt erleben 
wollen, gibt es am Rosenmon-
tag, 3. März in Gehrings Kom-
mode, Schulstraße 82, 68199 
Mannheim, Tel.: 0621 853669 
(bitte reservieren).  jo

Rentner-Revolution in Gehrings Kommode
Mannem Rhythm & Blues Quintett präsentierte mitreißendes Programm

Das Mannem Rhythm & Blues Quintett begeisterte in der Kommode.  Foto: Johann

LINDENHOF. Die Förderung für 
das Zentrum für Angewandte 
Forschung (ZAFH) an der 
Fakultät für Biotechnologie 
der Hochschule Mannheim 
„Applied Biomedical Mass 
Spectrometry“ (ABIMAS) 
wird verlängert. Nach er-
folgreicher Evaluation kann 
ABIMAS unter Leitung von 
Prof. Dr. Carsten Hopf in den 
nächsten beiden Jahren zu-
sammen mit seinen Koopera-
tionspartnern mit 1 Mio. Euro 
weiter an neuen Verfahren 
zur massenspektrometrischen 
Analyse von Geweben und 
Zellen forschen. Beispielhaft 

will ABIMAS mit Hilfe die-
ser Technologien neue Wege 
zur Messung der Gewebe-
Verträglichkeit implantierter 
Blutzucker-Biosensoren, neue 
Methoden zur Analyse der 
Verteilung und Wirkung von 
Krebsmedikamenten in Ge-
weben und Zellen, neue An-
sätze zur Unterscheidung von 
Blutstammzellen und Spen-
derzellen für die Zelltherapie 
sowie neue Konzepte für die 
Kontrolle der Fermentation 
in Bioreaktoren aufweisen. 
ABIMAS verbindet dabei die 
einschlägige Expertise der 
Hochschulen Mannheim und 

Aalen in der massenspek-
trometrischen Analytik, der 
Informationstechnik und der 
synthetischen Chemie mit den 
innovativen Methoden der 
Zellkulturtechnik, der Bioin-
formatik und der experimen-
tellen Medizin, welche die 
Hochschule Mannheim und 
die weiteren Kooperations-
partner Universität Heidelberg 
und das Deutsche Krebsfor-
schungszentrum in das ZAFH 
mit einbringen. ABIMAS ist 
inzwischen zu einer tragenden 
Säule des gemeinsamen Insti-
tuts für Medizintechnologie 
der Universität Heidelberg und 
der Hochschule Mannheim ge-
worden. 

Mit der Gründung von 
Zentren für angewandte For-
schung, Verbünden von Hoch-
schulen und Forschungsein-
richtungen, will das Land 

Baden-Württemberg innova-
tive Forschungsfelder an den 
Hochschulen für angewandte 
Wissenschaften erschließen 
und zugleich die regionale 
Wettbewerbsfähigkeit inner-
halb der EU-Lissabonstrategie 
stärken. Die Fachhochschulen 
des Landes leisten mit ihrer 
anwendungsbezogenen For-
schung und Entwicklung einen 
wichtigen Beitrag zum Tech-
nologietransfer. Sie sind häufi g 
Impulsgeber für die Wirtschaft, 
die durch die Anwendung von 
Forschungsergebnissen ihre 
Wettbewerbsfähigkeit ver-
bessern kann. Die Zentren 
für angewandte Forschung 
werden im Rahmen der Zu-
kunftsoffensive IV des Landes 
„Innovation und Exzellenz“, 
aus dem Europäischen Fonds 
für regionale Entwicklung
(EFRE) gefördert.   pm

Forschungsmillion an die Hochschule Mannheim 

MANNHEIM. Über 160.000 Ob-
jekte besitzt das Technoseum 
in seinen Sammlungen. Ein 
Großteil von ihnen ist nicht in 
der Ausstellung zu sehen, son-
dern wird im Depot verwahrt. 
Um diese Schätze für die Besu-
cherinnen und Besucher sicht-
bar zu machen, präsentiert das 
Museum vom 20. Februar bis 
zum 27. Juli 2014 zahlreiche 
Objekte zu einem Bereich sei-
ner Sammlungstätigkeit. Un-
ter dem Titel „Die Sammlung 
2: Der elektrische Haushalt“ 
sind etwa 1.600 Exponate auf 
der Sonderausstellungsfl äche 
zu sehen – vom Staubsauger 
über den Rasierer bis hin zum 
Krawattenbügler. Das Techno-
seum setzt damit das Konzept 
der Sammlungspräsentationen 
fort, das vor drei Jahren mit 
„Die Sammlung. 1001 Objekt 
zum Hören und Sehen“ begon-
nen wurde.

Die ausgestellten Objekte 
spannen den Bogen von der 
Anfangszeit der Elektrifi zie-
rung um 1900 bis in die Gegen-
wart. Dazu gehören Heizde-
cken ebenso wie Lampen und 
Lockenstäbe, aber auch Kuri-

ositäten wie Bierwärmer und 
so genannte Rauchverzehrer, 
die angeblich nikotinbelastete 
Wohnzimmer von Qualm und 
Geruch befreiten. Viele Expo-
nate von so bekannten Mar-
ken wie Krups, Miele, Singer, 
Moulinex, Philips, Siemens 
oder Bosch dürften die Besu-
cher noch aus eigenem Erleben 
kennen. Andere wiederum ru-
fen nostalgische Erinnerungen 
wach, wie etwa die in knalligen 
Orangetönen gehaltenen Kaf-
feemaschinen, Eierkocher und 
Mixer, die in den 1970er Jah-
ren in keiner stilbewusst einge-
richteten Küche fehlen durften. 
Gezeigt werden die Objekte 
so, wie sie auch im Depot  des 
Museums aufbewahrt werden: 
Aufgereiht in Regalen, nach 
Objektgruppen geordnet, jedes 
säuberlich mit einer Inventar-
nummer versehen. Die Schau 
gibt damit nicht zuletzt Ein-
blicke hinter die Kulissen der 
systematischen Sammlungsar-
beit und die Bewahrung tech-
nischen Kulturguts.  pm

 Infos  unter 
www.technoseum.de

Von Heizkissen, Bügeleisen und Lockenstäben
Ausstellung zum elektrischen Haushalt im Technoseum 
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NECKARAU. „Das Ordensfest 
der Pilwe mit einem sensa-
tionellen Buffet sucht in der 
Region seinesgleichen und 
ist immer wieder ein Erleb-
nis für die Gäste“, brachte es 
Ex-Prinz René Herrmann auf 
den Punkt, als er als einer der 
Vertreter des Großen Feurio in 
der Rheingoldhalle Geschenke 
und Orden überreichte.

Dass er Recht hatte, zeigte 
die große Zahl karnevalisti-
scher Delegationen, die mit 
farbenfrohen Uniformen und 
prachtvollen Kleidern ihrer 
Lieblichkeiten den Raum 
füllten und sich an den erle-
senen Köstlichkeiten labten, 

die – in der Mitte des Saals 
aufgebaut – kulinarisches 
Zentrum des Empfangs waren. 
Denn auf 40 Tabletts, die im-
mer wieder nachgefüllt wur-
den, hatten die Pilwe-Damen 
seit dem frühen Morgen nahe-
zu tausend Appetithäppchen 
und Canapés geschmiert, be-
legt und dekoriert, denen die 
närrischen Gäste kräftig zu-
sprachen.

Pilwe-Präsident Rolf Braun 
stellte in seiner Begrüßung 
den kunstvoll gestalteten 
Jahresorden der Pilwe vor, 
der sich in diesem Jahr dem 
Biergarten widmet, der seit 
20 Jahren besteht und damit 

kein närrisches Jubiläum, aber 
ein wichtiger Teil des Pilwe-
Domizils sei, bringe er doch 
durch die dort stattfi ndenden 
beliebten Feste die nötigen 
Einnahmen, mit denen Pro-
jekte für die Jugend und auch 
Uniformen der Garden oder 
Instrumente des Fanfarenzugs 
fi nanziert werden.

Rund 50 farbenprächtige 
Delegationen mit vielen Lieb-
lichkeiten aus Mannheim, der 
Pfalz, Hessen und der ganzen 

Metropolregion mit wohlklin-
genden Namen wie Farwe-
schlucker, Fidele Zecher, Woi-
gorgler, Glotzgrumbeere oder 
Wonneproppen sowie Vertre-
ter der Karnevalskommission 
waren es wieder, die den Pilwe 
mit Geschenken, guten Wün-
schen für die Kampagne und 
lautstarken Ahois ihre Auf-
wartung machten. Mehrere 
Lieblichkeiten trugen gekonnt 
ihr Motto vor; Jugendprinzen- 
und -tanzpaare, unter ihnen 

die amtierenden Badischen 
Meister von den Sandhofer 
Stichlern, präsentierten sich 
mit kräftigen Ahois.

Das Zeremoniell wurde 
musikalisch begleitet von 
der bewährten Ein-Mann-
Kapelle Franz Lämmlin aus 
Frankenthal, der nicht nur den 
Narhalla-Marsch, sondern zur 
Unterhaltung des Publikums 
immer die richtigen Fast-
nachtsmelodien parat hatte. 
 cm

Narrenschar in edlen Roben und ein Buffet der Extraklasse
Pilwe luden zum Ordensfest mit vielen närrischen Delegationen

Eine Augenweide war das von den Pilwe-Damen gezauberte Buffet.

Edel gekleidete Lieblichkeiten und Tollitäten gaben sich ein Stelldichein beim Ordenstfest der Pilwe.
 Fotos: Meixner

NECKARAU. Zu einer kreativ er-

neuerten Weiberfasnacht laden die 

Jakobushexen alle fasnachtsbe-

geisterten Frauen am 27. Februar 

in den St. Jakobussaal ein. Dort gibt 

es auch die begehrten Eintrittskar-

ten zum einzigen Vorverkaufstermin 

am Montag, 27. Januar, 18.00 Uhr, 

Rheingoldstr. 9.  cm

 Mehr Infos über die 

Jakobushexen und ihr Wirken 

über die Fasnacht hinaus

auch auf der neu gestalteten 

Homepage www.neckarauer-

hexen.de oder auf der 

Facebook-Seite 

www.facebook.com/

NeckarauerWeiberfasnacht. 

 Karten für Neckarauer Weiberfasnacht 
im Vorverkauf sichern 

➜ KOMPAKT

 Neue Gemäldeausstellung im Café Zeilfelder

 Neue Step-Aerobic-Kurse beim TV 1884

NECKARAU. Noch bis Ende April ist 

im Café Zeilfelder, Friedrichstraße, 

eine Ausstellung mit Acrylbildern der 

Malerin Elke Talib zu sehen. Rund 30 

Bilder mit einem breiten Spektrum 

an gegenständlichen Motiven stellt 

die Künstlerin aus, die aus Bayern 

stammt, seit 12 Jahren in Neckarau 

lebt und künstlerisch tätig ist.

Die Bilder sind zu den Öffnungs-

zeiten des Cafés zu sehen (Mittwoch 

ist Ruhetag).  cm

NECKARAU. Step Aerobic ist ein 

ideales Training zur Förderung von 

Kondition, Koordination und Fitness. 

Seit 17. Januar laufen beim TV 1884 

neue Step-Aerobic-Kurse. 

Einsteiger treffen sich von 18.00 bis 

19.00 Uhr im Turnerheim im Balogh-

weg 9 in Neckarau. Fortgeschrittene 

trainieren von 19.00 bis 20.00 Uhr. 

Die Kurse umfassen 10 Trainings-

einheiten und kosten für Mitglieder 

20 Euro und für Nichtmitglieder 

40 Euro.

Anmeldung per E-Mail: kurse@tv-

neckarau.de oder Tel. im Geschäfts-

zimmer unter  0621 852257 mitt-

wochs von 18.30 bis 19.30 Uhr.  

 pm/red

MANNHEIM. Staatssekretärin 
Marion von Wartenberg ehrte 
kurz vor Weihnachten in der 
Akademie der Diözese Rotten-
burg-Stuttgart in Hohenheim 
die drei Erstplatzierten des 
Landesweiterbildungspreises 
2013, der bereits zum zweiten 
Mal vergeben wurde. Der mit 
insgesamt 5.000 Euro dotierte 
Preis stand in diesem Jahr un-
ter dem Motto „Alphabetisie-
rung“. Der erste Preis ging an 
das Bildungswerk Waiblingen 
für sein Programm „Alpha 
Beta“. Die Volkshochschule 
Buchen belegte mit dem Pro-
gramm „Mosaik Alltag – Ler-
nen vor Ort“ Platz zwei, die 
Mannheimer Abendakademie 
und Volkshochschule wurde 
für das Programm „Mannheim 
und die Region besser kennen 
lernen!“ mit dem dritten Platz 
ausgezeichnet. „Der Preis un-
terstreicht die Leistungsfähig-
keit dieser wichtigen Mann-

heimer Institution“, freute sich 
der Mannheimer Landtagsab-
geordnete Stefan Fulst-Blei. 
„Ich freue mich, dass ihr Enga-
gement in diesem Bereich eine 
Würdigung durch das Land ge-
funden hat.“

„Um Lesen und Schreiben 
zu erlernen, ist es nie zu spät. 
Die innovativen Konzepte der 
Preisträger zeigen neue Wege 
und Perspektiven bei der Al-
phabetisierung auf“, betonte 
Marion von Wartenberg. Wei-
terbildung und lebenslanges 
Lernen spielten in der heu-
tigen Gesellschaft eine immer 
wichtigere Rolle. Sie seien 
nicht nur von enormer Bedeu-
tung, um die Wettbewerbsfä-
higkeit zu erhalten, sondern 
auch, um gesellschaftliche 
Teilhabe zu ermöglichen. 

Zur Förderung der Wei-
terbildung vergibt das Land 
Baden-Württemberg den 
Landesweiterbildungspreis 

an Einrichtungen, die sich 
durch ihr Engagement in die-
sem Bereich besonders aus-
gezeichnet haben. Vor dem 
Hintergrund der Ergebnisse 
der „Level-One-Studie“ aus 
dem Jahr 2011 und der da-
mit verbundenen nationalen 
Strategie zur Alphabetisie-
rung und Grundbildung von 
Bund und Ländern hat das 
Kultusministerium für 2013 
das Thema „Alphabetisie-
rung“ gewählt. Die Vergabe 
des Weiterbildungspreises 
bildet den Abschluss des ein-
jährigen Impulsprogramms 
Alphabetisierung. 

Als Medienpartner beglei-
ten Radio Regenbogen, der 
Schwäbische Verlag und RE-
GIO TV den Landesweiterbil-
dungspreis.    pm/red

 Mehr Infos unter: 
www.landesweiterbildungs 
preis-bw.de 

Dritter Platz des Landesweiterbildungspreises 
2013 für Mannheimer Abendakademie

 Anschubsumme für Sanierung des 
Alten Neckarauer Friedhofsensembles war höher

 Namensirritationen 
beim Weihnachtsbaumschmücken

NECKARAU. In der Weihnachts-

ausgabe der NAN hat sich im Artikel 

„Alte Neckarauer Friedhofskapelle 

durch neue Rampe barrierefrei“ ein 

Fehler eingeschlichen: Die Höhe der 

Spendensumme, die Helmut Wetzel 

im Jahr 1999 anlässlich seines 60. 

Geburtstags anstelle von Geschen-

ken als Anschubfi nanzierung für die 

Rettung des damals maroden Bau-

werks sammelte, war nicht 1.500, 

sondern das Zehnfache, nämlich 

15.000 DM. Wir bitten, den Fehler

zu entschuldigen.  cm

NECKARAU. In der Weihnachtsaus-

gabe der NAN stand ein Artikel, der 

über das Weihnachtsbaumschmücken 

in den VR Bank-Filialen Friedrich- und 

Steubenstraße mit Kindern des Kin-

derheims St. Anton und der Kinder-

burg Wolframstraße berichtete. Im 

Abschnitt über die Kinderburg waren 

Namen missverständlich formuliert: 

Regine Köhnlein-Koch ist die Leiterin 

der VR Bank-Filiale Steubenstraße; 

Leiterin des Kindergartens Kinderburg 

ist nach wie vor Helge Hamm-Lechiw, 

die beim Baumschmücken nicht anwe-

send war. Wir bitten, die Unklarheiten 

zu entschuldigen.  cm

Ihre Neckarau-Almenhof-Nachrichten auch im Internet unter

 www.stadtteil-portal.de

GESUNDHEITS-TIPP

Was hilft bei vollem Bauch im neuen Jahr?
 Neues Jahr, neue Vorsät-

ze. Und so wenig wir wissen, 
ob es uns in den kommen-
den 12 Monaten gelingen 
wird, kritikfähiger und ge-
duldiger, zielstrebiger und 
hoffnungsvoller zu sein 
– den Pfunden der vergan-
genen Festtage können wir 
ganz gezielt zu Leibe rücken.
Schnaps oder Cognac, die 
gemeinhin als Wunderwaf-
fen bei Völlegefühl gelten, 
sind da jedoch keine Wun-
dermittel. Vielmehr sorgen 
sie dafür, dass die Nahrung 
nur noch länger in Magen 
und Darm verbleiben. Wenn 
schon hochprozentige Hil-
fe gesucht wird, dann sind 
allenfalls Kräuterschnäpse 
lindernd für Völlegefühle.
Besser ist in jedem Fall, sich 
einen Fenchel-, Pfefferminz- 
oder Kamillentee zu machen, 
oder kleingeschnittenen Ing-
wer aufzukochen und zu trin-
ken. Wird das Völlegefühl als 
sehr bedrückend empfunden, 

kann auch Natron in einem 
Glas Wasser aufgelöst hel-
fen. Mein Lieblingsrezept ist 
immer noch die Luvos Heil-
erde. Seit Jahren steht sie bei 
uns rum, wird nie schlecht 
und ist sehr ergiebig. Für 
innere Anwendungen sollte 
die Heilerde in jedem Haus-
halt stehen. Es reicht ein 
Teelöffel in Wasser aufge-
löst, das kleidet die Mage-
ninnenwand aus und schnell 
ist Linderung eingetreten.
Wer die Verdauung ankurbeln 

möchte, kann zudem Äpfel, 
Maronen und Zitrusfrüchte 
zu sich nehmen und dabei 
noch sein Cholesterin senken. 
Und vielleicht hilft es Ihnen 
ja auch sich selbst einmal zu 
benoten: Das üppige Sonn-
tagsmenü bekommt dabei 
die Note 6 und am nächsten 
Morgen ein schonendes Fa-
sten bis zum Mittag die Note 
1, so beugen Sie jedem Völ-
legefühl bestens selbst vor.
In diesem Sinne ein frohes 
neues Jahr, Ihre Linde Sohn
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MANNHEIM. Frisch gewaschen, 
gestärkt und ordentlich zusam-
mengelegt sind die Kleider der 
jungen Mitarbeiter von „arbeit 
für alle“. Dank der großzü-
gigen Spende von Pfarrer Klaus 
Schäfer, ehemaliger Leiter der 
Seelsorgeeinheit MA-Südwest, 
wurden im vergangenen Advent 
zwei neue Gewerbe-Wasch-
maschinen gekauft und in der 
Waschküche installiert. Denn 
anlässlich seines Goldenen 
Priesterjubiläums wünschte 
sich der Pfarrer anstelle von 
Geschenken Geldspenden für 
„arbeit für alle“, den Verein 
zur Förderung neuer Arbeits-
plätze und Betriebsgründungen 
e. V. Dabei kamen 6.800 Euro
zusammen.

Pfarrer Schäfer überzeugte 
sich in der Waschküche im Haus 
der Jugend und half beim Be-
stücken der Wäschetrommel.
Er freute sich, dass er mit die-

ser Anschaffung das Alltags-
geschäft bei „arbeit für alle“ 
unterstützen kann. „In den 
letzten zehn Jahren wurden 96 
junge Menschen in eine feste 
Anstellung vermittelt“, be-
tonte Karl-Heinz Westermann, 
der Vorsitzende des Vereins. 
„Es ist wichtig, jungen be-
nachteiligten Menschen einen 
beschützten Raum zu geben, 
in dem sie sich berufl ich ent-
falten können“, beschrieb Ge-
schäftsführer Klaus Sommer 
bei der Spendenübergabe die 
Situation. „arbeit für alle“ ist 
für viele das Sprungbrett in 
ein selbständiges Leben. „22 
junge Menschen sind hier der-
zeit beschäftigt, 13 im haus-
wirtschaftlichen Bereich und 
neun im Gartenbau“, sagte er. 
Er ist immer wieder erstaunt, 
welche Fortschritte die jungen 
Menschen machen, wenn man 
sie intensiv begleitet.  pm/red

Waschmaschinen für den Verein „arbeit für alle“
Pfarrer i. R. Klaus Schäfer spendete anlässlich seines Goldenen Priesterjubiläums

Pfarrer Klaus Schäfer bestückte die Trommeln der von ihm gespendeten neuen Waschmaschinen.  Foto: zg

ALMENHOF. Die jahrzehnte-
lang genutzten Umkleideka-
binen und Toiletten des 48er 
Sport- und Spielplatzes muss-
ten im Sommer 2011 wegen 
Einsturzgefahr geschlossen 
und abgesperrt werden. Der 
48er Platz wird dennoch wei-
terhin von den umliegenden 
Schulen im Schulsport ge-
nutzt. 

Um kurzfristig zumindest 
eine Toilette vorhalten zu 
können, wurde bis zum Ende 
der Freisportsaison (Ende 
September 2012) ein Toilet-
tencontainer angemietet und 
aufgestellt. Im Jahr 2013 gab 
es keinen Toilettencontainer. 

Die Kosten für den Abriss 
der Gebäude und die Eineb-
nung des Geländes belaufen 
sich nach einer groben Schät-
zung des städtischen Fachbe-
reiches Immobilienmanage-
ment auf ca. 50.000 Euro. 
Die temporäre Aufstellung 
einer Toilette während der 
Freisportsaison wurde seitens 
der Bürgerinitiative zum Er-
halt des 48er Spiel- & Sport-
platzes und des Bezirksbei-

rates als Dauerlösung bisher 
mit Skepsis gesehen. Schon 
vor Monaten hatten sich SPD 
und CDU Neckarau bei ver-
schiedenen Ortsterminen für 
einen Neubau der Umkleide-
kabinen und Toiletten stark 
gemacht, doch die Errichtung 
eines neuen Gebäudes durch 
die Stadt war bisher aus fi -
nanziellen Gründen nicht vor-
gesehen. Die Bürgerinitiative 
zum Erhalt des 48er Spiel- 
und Sportplatzes Almenhof 
ergriff daher die Initiative und 
entwickelte Planungen zum 
Abriss des Gebäudes und für 
den Neubau von Umkleideka-
binen, Toiletten und eines klei-
nen Kiosks in eigener Regie. 

Der SPD-Fraktionsvorsit-
zende Ralf Eisenhauer hat-
te in seiner Etatrede betont, 
dass man „bürgerschaftliches 
Engagement weiter stärken 
und unterstützen will, um 
Mannheim weiter als Me-
tropole aktiver Bürgerinnen 
und Bürger zu etablieren“. 
Dieser Aussage folgend will 
die SPD-Fraktion „das En-
gagement der Initiative zum 

48er Platz würdigen und die 
notwendigen Mittel für die 
Neugestaltung des Platzes be-
reitstellen“. 

Damit ist nach Ansicht des 
SPD-Ortsvereins Neckarau-
Almenhof-Niederfeld abseh-

bar, dass das Provisorium am 
48er Platz ein Ende fi ndet. 
„Die Pläne der Bürgerinitia-
tive sind eine große Chance, 
die Qualität des Sport- und 
Spielplatzes zu verbessern 
und ihn zu einem Mittelpunkt 

im Almenhof zu machen“, 
betont SPD-Stadträtin Ma-
rianne Bade und ist zuver-
sichtlich, dass es im Gemein-
derat eine Mehrheit für einen 
Neubau am 48er Platz gibt. 
 pm/red

SPD begrüßt Fortschritt bei Umkleidekabinen
und Toiletten des 48er Platzes

MANNHEIM. Die Quadrate-
stadt unterhält derzeit zehn 
Städtepartnerschaften und 
zwei Freundschaften, wobei 
die Verbindung mit der fran-
zösischen Hafenstadt Toulon 
eine der ersten und inten-
sivsten Beziehungen darstellt.

Toulon liegt am Mittelmeer 
an der Côte d’Azur zwischen 
grauen, steilen Bergen und 
dem azurblauen Meer, an der 
„schönsten Bucht Europas“, 
wie die Touloner selbst sagen. 
Die Hauptstadt des Départe-
ment Var hat ca. 170 000 Ein-
wohner. Einerseits fasziniert 
der Charme der Altstadt mit 
ihren engen und winkligen 
Gassen, den vielen kleinen 
Bistros und Restaurants un-
ter schattigen Bäumen, dem 
berühmten Provenzalischen 

Markt am „Cours Lafayette“, 
andererseits die Prachtbauten 
aus der Zeit Napoleons III 
wie die Oper, der Bahnhof, 
der „Place de la Liberté“ und 
zahlreiche imposante Bürger-
häuser. Das Tor zu weiten Welt 
sind der Fähr- und Yachthafen 
und vor allem der Militärha-
fen, einer der größten Fran-
kreichs. Das sonnige Klima, 
die Farbenpracht der medi-
terranen Landschaft, die süd-
ländische Lebensfreude, der 
Wein und die ausgezeichnete 
provenzalische Küche haben 
schon immer zahlreiche Tou-
risten angezogen. Diese Faszi-
nation und das südliche Flair 
tragen dazu bei, dass es zwi-
schen Mannheim und Toulon 
die meisten Partnerschaftsbe-
gegnungen gibt. 

1958 nahm Toulon erstmals 
Kontakt zu Mannheim auf, ein 
Jahr später besiegelten beide 
Städte den Partnerschaftsver-
trag. Stand die Verbindung 
in der Nachkriegszeit im Zei-
chen der Wiedergutmachung, 
füllten seither Jugendgruppen, 
Schulen und Gemeinden die 
frische Partnerschaft schnell 
mit Leben. Bürgerschaftlich 
sind die Städtepartner eng 
verbunden: zahlreiche Schu-

len kooperieren, Kirchenge-
meinden tauschen sich aus, 
Musikgruppen und Chöre 
musizieren gemeinsam. Die 
50-Jahr-Feier der Städtepart-
nerschaft 2009 wurde das gan-
ze Jahr über zelebriert, Höhe-

punkt war ein provenzalischer 
Markt auf den Mannheimer 
Kapuzinerplanken.  

Zur Pfl ege und Förderung 
der internationalen Bezie-
hungen der Stadt Mannheim 
zu ihren Partnerstädten wurde 

2002 der Förderverein Städ-
tepartnerschaften Mannheim 
e.V. gegründet.     zg

 Quelle und Infos: 
www.mannheim.de und 
www.fvsp-mannheim.de

55 Jahre Städtepartnerschaft von 
Mannheim mit Toulon 

Die Schüler des Touloner Lycée Bonaparte fühlten sich  in Neckarau wohl.  Foto: zg

Die marode Umkleide- und Toilettenanlage soll abgerissen und neu gebaut werden.  Foto: Meixner
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MANNHEIM. Das Ministerium 
für Wissenschaft, Forschung 
und Kunst Baden-Württem-
berg unterstützt im Rahmen 
des Innovationsfonds Kunst 
37 Projekte aus den Förder-
linien kulturelle Bildung und 
interkulturelle Kulturarbeit mit 
800.000 Euro. 

Vier von 26 geförderten Pro-
jekten aus dem Bereich kul-
turelle Bildung kommen aus 
Mannheim. Die unabhängige 
Jury wählte:

„Meine Stadt – UTOPIA“ 
(Kunsthalle Mannheim), in 
der Schülerinnen und Schüler 
aus Mannheim mit Migrati-
onshintergrund sich auf eine 
sowohl künstlerisch-musische 
als auch wissenschaftliche 
Expedition in die Gegen-
wart, Vergangenheit und Zu-
kunft ihrer Stadt begeben. 

„Tanz für junges Publikum“ 
(Schnawwl) ist ein Projekt, in 
dem langfristig die Fähigkeit 
junger Menschen zur Rezep-
tion und Refl exion zeitgenös-
sischer moderner (Tanz-)Kunst 
gestärkt werden soll.

„Collini Social Club“ (zeit-
raumexit) sind Gespräche zur 
Stadtentwicklung und Stadt-
wahrnehmung und fi nden auf 
mobilen Bühneninstallationen 
statt. 

„Faltenrock“ (Popakademie) 
vertieft mit der Seniorengruppe 
des Mehrgenerationenhauses 
Neckarstadt-West die Arbeit 
im Schwerpunkt Band/Rock-
musik.

Für die Landtagsabgeordnete 
Helen Heberer sind alle vier 
Projekte nicht nur neu inner-
halb der Kulturlandschaft Ba-
den-Württembergs; sie zeigen 

auch die Vielfalt und den spezi-
ellen Mannheimer Duktus der 
Projekte. „Insgesamt wieder 
eine gelungene Sache, mit der 
wir uns sehen lassen können.“

Der Innovationsfonds Kunst 
ist ein weiterer Schritt zur 
Umsetzung der Kunstkonzep-
tion „Kultur 2020“. Mit dem 
Fonds schafft die Landesre-
gierung neben dem Erhalt des 
Bestehenden neue Spielräu-
me in der Kunstszene für alle 
Sparten und Bereiche. Die 
zusätzliche Förderung ermög-
licht es, kulturelle Akzente zu 
setzen und Schwerpunkte mit 
Leben zu füllen. Es gibt drei 
Förderlinien: interkulturelle 
Kulturarbeit, kulturelle Bil-
dung und innovative Kunst-
projekte. Insbesondere sollen 
auch spartenübergreifende In-
itiativen profi tieren.  pm/red

Innovationsfonds fördert vier Projekte 
aus Mannheim 

MANNHEIM. Von Aaron bis 
Zubo war alles dabei: Das 
Rennen aber machte Paul. 
So heißt der Roboter aus der 
Bionik-Ausstellung im Tech-
noseum, der seit ihrem Start 
Ende November die Herzen 
der großen und kleinen Be-
sucher im Sturm erobert hat. 
Das Museum hatte im Rah-
men eines Wettbewerbs ei-
nen Namen für das neue 
Maskottchen gesucht. 1.072 
Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer waren dem Aufruf 
gefolgt und hatten ihren per-
sönlichen Namensvorschlag 
eingereicht. Die fünfköpfi ge 
Jury, bestehend aus Prof. Dr. 
Dieter Leonhard, Rektor der 
Hochschule Mannheim, Sabi-
ne Schirra, Leiterin des Kul-
turamts Mannheim, Monika 
Braun, Staatliches Museum 
für Naturkunde in Karlsruhe, 
Prof. Dr. Hartwig Lüdtke, Di-
rektor Technoseum, und Dr. 
Rainer Bappert, Oberkonser-
vator und verantwortlich für 
die Bionik-Ausstellung, hatte 
es nicht leicht, aus den vielen 
Vorschlägen den geeigneten 
Namen für den 60 Zentimeter 
hohen Publikumsliebling zu 
wählen. „Wir haben uns in der 
gemeinsamen Suche bewusst 
für einen realen und nicht für 
einen Kunstnamen entschie-
den, da der Roboter ja einem 
Menschen nachempfunden 
ist. Unter allen Namen, die es 
in die engere Wahl geschafft 

hatten, war es dann der Name 
‚Paul‘, den der Roboter mit 
seinem Sprachprogramm 
zudem am deutlichsten und 
verständlichsten aussprechen 
konnte“, erläutert Direktor 
Lüdtke die Kriterien der Jury. 
Besucher können Paul täglich 

zur vollen Stunde in Aktion 
erleben, wie er sich persönlich 
vorstellt sowie Gymnastikü-
bungen und einen Tanz vor-
führt. pm/red

 Weitere Informationen 
unter www.technoseum.de. 

Ein Roboter mit dem Namen Paul 
Erfolgreicher Wettbewerb für das Technoseum 

Dem beliebten Roboter aus der Bionik-Ausstellung im Technoseum wurde 
von den Besuchern der Name Paul gegeben.  Foto: Technoseum

MANNHEIM. Als ein gutes 
Zeichen wertet die Land-
tagsabgeordnete Helen He-
berer, dass das erste von fünf 
Symposien der „Zukunfskon-
ferenz Musikhochschulen“ 
ausgerechnet in Mannheim 
stattfi ndet. 

„Nachdem das bisherige 
Konzept zur Neustruktur 
der Musikhochschulen vom 
Tisch ist, hat sich viel Kon-
struktives getan“, berichtet 
Heberer. So habe sich bereits 
bei der Grün-Roten Anhö-
rung unter Einbeziehung aller 
Beteiligten im Oktober ein 
neuer Weg abgezeichnet, der 
auf einen Dialogprozess und 
die Beteiligung aller betrof-
fenen hinauslaufe. „Aus mei-
ner Sicht ist es unabdingbar, 
dass alle wieder an einem ge-
meinsamen Tisch sitzen, und 
dass  auch die Vertreter der 
Popakademie  in den Gestal-
tungsprozess künftig aktiv 
einbunden sind“ , so Heberer.

Nun sollen in Fachveran-
staltungen die inhaltlichen 
Grundlagen und die ent-
sprechenden Rahmenbedin-
gungen erarbeitet und einer 
zukünftigen Struktur  zu-
grunde gelegt werden. Die 
erste jetzt im Januar  fi ndet in 
Mannheim, weitere im März, 
Mai, Juni und Juli statt, so-
dass diese Phase Ende Juli 
abgeschlossen werden kön-
ne. Dabei gehe es nicht nur 
darum die Kernaufgaben der 
Musikhochschulen und de-
ren Spezialisierungen an den 
fünf Standorten herauszu-
arbeiten,  sondern auch um 
eine solide Datenerhebung 
hinsichtlich der Zahl der Stu-
dierenden, Professoren und 
Studiengängen. Auch eine 
Absolventenbefragung soll in 
Auftrag gegeben werden um 
zu realistischen „Zielzahlen“ 
zu kommen.

Als wichtig für die Auf-
rechterhaltung des weiteren 

Betriebs sieht Heberer, dass 
Berufungen von Einverneh-
menserteilungen ausgehen 
können. Als Vorsitzende des 
Wissenschaftsausschusses 
plant sie eine Ausschussanhö-
rung, sobald neue Daten und 
Fakten vorliegen, die  zeitnah 
im Landtag diskutiert wer-
den können. „Insgesamt bin 
ich froh  darüber, dass es im 
ersten Schritt nicht zu den 
angedachten Streichungen,  
sondern jetzt zu einer wohl-
überlegten Neuausrichtung 
kommen kann“ Dennoch blei-
be auch für sie das Ergebnis 
abzuwarten „ich bin mir si-
cher, dass mit mir die ganze 
Region die weiteren Prozesse 
aufmerksam verfolgen wird. 
Die beeindruckenden unter-
stützenden Aktivitäten für 
die Musikhochschule in den 
letzten Wochen und Monaten  
belegen das hohe Interesse 
am Erhalt eines gut ausgewo-
genen Angebots“.    zg

Zukunft der Musikhochschulen
auf neuem Kurs

        PAULAS WELT

Ein Fall für den Psychiater?

Hola mis amigos,
Ich hoffe, ihr seid alle gut 

in das neue Jahr gestartet, 
und wünsche euch Glück 
und Gesundheit: felicidad y 
salud!

Unser Jahreswechsel war 
ganz schlecht, denn mein 
Trauma hat mich völlig be-
herrscht. Ich hatte euch ja im 
letzten Jahr schon davon er-
zählt, aber dieses Jahr war es 
viel schlimmer. Schon einige 
Tage vor der Horrornacht, Sil-
vester sagt ihr dazu, schreckte 
ich bei Böllerschüssen auf, 
weil sie mich an schlimme 
Zeiten aus meiner Vergan-
genheit erinnern, als auf uns 
Straßenvierbeiner geschossen 
wurde. Ich habe Kameraden 
sterben sehen und habe seither 
Todesangst, wenn es knallt. In 
dieser Situation schaltet mein 
Gehirn ab und sendet nur ein 
Signal: Flucht! Ich höre dann 
kein Rufen, reagiere nicht auf 
Rucks an der Leine, nehme 
keine Leckerli – kurz: Ich bin 
nicht mehr dieselbe.

Das ist für meine Padrona 
natürlich nicht lustig, denn 
Gassi war einige Tage un-
möglich, nur nervenaufrei-
bendes Gezerre am Geschirr, 
Zittern im Aufzug, der mich 
nach unten in die Knall-Hölle 
fuhr. Meine Patin hat versucht 
zu helfen und ist oft mit uns 
Gassi gegangen, hat mich be-
ruhigt und mir Blüten-Trop-
fen gegeben, aber die Angst 

ist noch 
da. Jetzt, 
nach mehr 
als zwei Wo-
chen, nor-
malisiert sich 
alles peu à peu, 
mein Appetit ist besser denn 
je, aber so richtig Spaß am 
Leben habe ich noch nicht. 
Das macht meine Padrona 
traurig. Um mir zu helfen, 
hat sie mit meiner Patin auch 
über Psychotherapie für Vier-
beiner gesprochen. Wie soll 
denn das gehen? Wenn ich 
mir doch nur alles vom Her-
zen reden könnte! Leider ist 
meine Sprache außer bellen, 
knurren und heulen nicht 
verbal. Jetzt waren wir beim 
Vierbeiner-Doc, den ich gern 
mag. Er hat mir gleich einige 
Leckerli und meiner Padrona 
runde Kugeln für mich ge-
geben, damit ich gelassener 
durch die Welt gehe. Ich las-
se sie mir gern ins Futter mi-
schen, doch meine Padrona 
könnte auch ein paar vertra-
gen. Ich wünsche mir so sehr, 
dass sie helfen! Das wäre 
wunderbar für uns beide, 
 meint Eure Paula

ALMENHOF. Engelsgesänge stan-
den auf dem Programm beim 
Neujahrskonzert des Mannhei-
mer Kammerton Ensembles in 
der voll besetzten Lukaskirche, 
wo Pfarrer Günther Welker viele 
Zuhörer begrüßte, denen eine 
gute Stunde lang nicht nur ein 
Querschnitt aus der Arbeit des 
vergangenen Jahres, sondern 
ein breites Spektrum moderner 
Chormusik von Jazz über Film- 
und Popmusik bis hin zu klas-
sischen geistlichen Chorstücken 
präsentiert wurde. 

An Stelle von Eintritt bat 
Chorleiter Eckhard Stadler um 
Spenden, die der Chor, der in 
diesem Jahr sein 10-jähriges 
Bestehen feiert, der Lukasge-
meinde als kleines Dankeschön 
für die Nutzung eines Probe-
raums im Gemeindehaus zur 
Verfügung stellt.

Im ersten Teil des hochkarä-
tigen Konzerts präsentierte Ma-
kato mehrere weihnachtliche Ti-
tel, die von Engeln und Sternen 
erzählten, so z.B. zum Auftakt 
„Angels Carol“ von John Rutter 
(von dem im zweiten Teil auch 
eine geistliche Hymne an die 
Schönheit der Natur zu hören 
war), dem swingenden „Follow 
that star“ oder dem von den Frau-
enstimmen vorgetragenen „Stars 
I shall fi nd“. Die meisten Lieder 
begleitete Eckhard Stadler am 
Klavier und versah sie mit lo-
cker-geistreichen Erläuterungen. 
Nach dem stimmungsvollen „As 
time goes by“ aus dem Film 

„Casablanca“ sorgten alpenlän-
dische glockenreine Klänge in 
südtiroler Mundart mit Echo 
von der Kirchenempore erst 
für tiefe Stille, dann für begeis-
terten Applaus. Ein melodiöses 
schwedisches Liebeslied von 
Hugo Alfven zeigte, wie auch 
die anderen Titel, dass MaKato 
sein hohes Niveau noch steigern 
konnte, was auch der zweite 
Teil des Konzerts eindrucks-
voll bestätigte u.a. mit dem 
südamerikanischen Ohrwurm 
„Black Orpheus“, zwei Barber 
Shop-Songs des MaKato-Män-
nerquartetts in wechselnder Be-
setzung, und dem klassischen 
Beitrag „Denn er hat seinen 
Engeln befohlen“ aus Mendels-
sohns Oratorium „Elias“.

Zum Ausklang des Kon-
zerts war noch der exquisit 
gesungene Jazz-Standard von 
Richard Rogers „Blue Moon“ 
zu hören sowie die damals 
teuerste Produktion der Pop-
musik, „Bohemian Rhapsody“ 
der Gruppe „Queen“.

Das begeisterte Publikum 
erklatschte sich als bejubelte 
Zugaben Irving Berlins Jazz-
Standard „Blue Skies“ und 
das stimmungsvolle „Some-
where over the rainbow“ von 
Harold Arlen.

Das Jubiläumskonzert von 
MaKAto fi ndet am 27. Juli 2014 
in der Lukaskirche statt.  cm

 Mehr Infos auch unter 
www.makato-ensemble.de.

Mit Singen ins Jubiläumsjahr
Neujahrskonzert des Mannheimer Kammerton 

Ensembles in der Lukaskirche

Makato begrüßte das neue Jahr mit hochkarätigem Chorgesang. Foto: Meixner
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Ein Engagement, das sich auszahlt
KFZ Krieger unterstützt Kindergärten

Produkte & DienstleistungenP&D

Konstantin Jeske vom Kindergarten Tigris mit Mutter, 
Kindergartenangestellte und Stefan Krieger. Foto: zg

MANNHEIM. Im Rahmen einer zen-

tralen Jubilarfeier der Mannheimer 

SPD wurden auch sechs Mitglieder 

des SPD-Ortsvereins Neckarau-

Almenhof-Niederfeld geehrt.

Gerrit Bock ist zehn Jahre Mitglied 

der SPD. Traude Eich und Stadträtin 

Marianne Bade – stellvertretende 

Ortsvereinsvorsitzende – sowie 

Frank Heßler erhielten eine Urkunde 

für ihre 25-jährige Mitgliedschaft 

in der SPD. Bereits vor 40 Jahren 

wurde Bezirksbeirat und Ortsver-

einsvorsitzender Mathias Kohler 

Mitglied der Sozialdemokratischen 

Partei. Und auf ihr 50-jähriges Par-

teijubiläum kann Christiane Neun-

reither mit Stolz blicken.

Die Festrede über die lange und 

spannende Geschichte der SPD 

hielt Gernot Erler MdB (Freiburg), 

stellvertretender Vorsitzender der 

SPD-Bundestagsfraktion.  

 pm/red

➜ KOMPAKT

 Jubilare der Neckarauer SPD geehrt

Fraktionsvorsitzender Ralf Eisenhauer (2. v. l.) mit den SPD-Jubilaren 
aus Neckarau, v. l. Chris Neunreither, Traude Eich, Gerrit Bock, Marianne 
Bade, Gernot Erler, Mathias Kohler, Frank Heßler.  Foto: zg

MANNHEIM. Der nächste Ma-
rathon durch Mannheim und 
Ludwigshafen fi ndet am 
31. Mai statt. Neu ist mit der 
SAP-Arena nicht nur der Ti-
telsponsor, sondern vor allem 
die Streckenführung. So wird 
der Langstreckenlauf zwar wie-
der am Friedrichsplatz vor dem 
Rosengarten gestartet, aber er 
führt auch durch die SAP Arena 
selbst, die als neuer Titelspon-
sor damit nicht nur auf dem Na-
men auftaucht.

„Wir freuen uns sehr und 
sind erleichtert, dass wir mit 
der SAP Arena einen so nam-
haften neuen Partner gefunden 
haben und den Fortbestand 
des Dämmermarathons da-
mit sichern können“, sagte 
Dr. Christian Herbert, Ge-
schäftsführer der m3 Marathon 

Mannheim Marketing GmbH. 
Im Jahr 2014 wird der Däm-
mermarathon über eine neue, 
optimierte Strecke durch 
Mannheim und Ludwigshafen 
führen. Dabei wurde vor allem 
die Strecke in Ludwigshafen 
stark gekürzt. Die Läufer nä-
hern sich Seckenheim nicht 
wie bisher von der Secken-
heimer Landstraße, sondern 
von Neuhermsheim und dem 
Maimarkgelände her, werden 
erstmals am Kreisel an der 
Rastatter Straße die Grenzen 
Seckenheims erreichen, über 
den Inneren Heckweg in Rich-
tung Meersburger Straße ein-
biegen. Über Meßkircher- und 
Zähringer Straße führt der Weg 
zur Kloppenheimer- und von 
dort zur Badener Straße, ehe 
die Läufer über die Landstra-

ße wieder Richtung Innenstadt 
entschwinden. Das Siedlerheim 
ist damit abgeschnitten.

Aufgrund der Terminfi ndung 
wurde das Stadtfest, welches 
bisher für dieses Wochenende 
geplant war, um eine Woche auf 
den 23. bis 25. Mai vorverlegt. 
„Wir sind froh, dass der Mara-
thon, ein sportliches Highlight 
in der gesamten Metropolregi-
on, weiterhin stattfi nden kann. 
Mit dem neuen Sponsor ist auch 
eine neue Streckenführung ver-
bunden, die die Interessen des 
Mannheimer Einzelhandels 
insbesondere ab 2015 deutlich 
besser berücksichtigt“, erklär-
te Oberbürgermeister Dr. Peter 
Kurz. AB dem kommenden 
Jahr soll auch der Startpunkt 
zur SAP Arena verlegt werden. 
   red

Elfter Dämmermarathon
am 31. Mai mit neuer Streckenführung

MANNHEIM. Auch in den kom-
menden vier Jahren wird der 
Sonder forschungsbereich 
„Political Economy of Re-
forms“ durch die Deutsche 
Forschungsgemeinscha f t 
(DFG) gefördert. Insgesamt 
erhält das Mannheimer Groß-
forschungsvorhaben eine fi -
nanzielle Unterstützung in 
Höhe von 10 Millionen Euro. 
Der Sonderforschungsbereich 
884 „Political Economy of 
Reforms“ wird bereits seit 
2010 durch die DFG geför-
dert. Unter der Leitung von 
Professor Dr. Thomas König 
untersuchen Mannheimer 
Wirtschafts- und Politik-
wissenschaftler in fünfzehn 
interdisziplinären Teilpro-
jekten die Gründe für Erfolg 
und Scheitern von Reformen. 
„Die Verlängerung der För-
derung ist ein weiterer Be-
leg für unsere erfolgreiche, 
gemeinsame Forschungs-
arbeit in den vergangenen 
Jahren und eine Bestätigung 
unserer Strategie, Forschung 
und Ausbildung auf höchstem 
Niveau zu kombinieren. Wir 
freuen uns über die unerwar-
tete Erhöhung des Budgets 
um 25 Prozent. In den kom-
menden vier Jahren werden 
wir mehr als 7 Millionen 
der Fördergelder in unsere 
Nachwuchsforscherinnen und 
-forscher investieren. Rund 
drei Millionen werden wir 
für unser neues Befragungs-
instrument, das German In-

ternet Panel (GIP), einset-
zen. Die DFG bewertet unser 
Vorhaben als bedeutsame 
Möglichkeit, die Einsichten 
der Politikwissenschaft und 
Volkswirtschaftslehre zu Re-
formen als Politische Öko-
nomie auf internationalem 
Niveau zu etablieren“, erklärt 
Prof. Dr. Thomas König. 
Demografi scher Wandel, Fi-
nanzkrisen, Klimaschutz, Ju-
gendarbeitslosigkeit: Unsere 
Gesellschaft sieht sich weit-
reichenden ökonomischen 
und sozialen Veränderungen 
ausgesetzt. Es besteht zwar 
ein breiter Konsens darüber, 
dass diese Herausforderungen 
nur durch notwendige Re-
formen angegangen werden 
können. Im Einzelnen erleben 
wir aber immer wieder, wie 
konkrete Reforminitiativen 
regelmäßig verzögert oder 
verwässert werden, nicht sel-
ten sogar scheitern, wie etwa 
die Umsetzung der CO2-
Emissionsreduktion beim 
Thema Klimawandel oder 
die Regulierung der Finanz-
märkte. Was sind also die 
Voraussetzungen für Erfolg 
und Scheitern von Reform-
vorhaben? Welchen Einfl uss 
haben politische Parteien und 
Institutionen auf Reformen, 
welche Rolle spielen Büro-
kratie und Verwaltungen und 
wie werden diese von der 
Meinung der Bevölkerung 
zu Reformen beeinfl usst? 
Welche Parallelen lassen 

sich zu anderen Ländern 
ziehen und was sind die tat-
sächlichen Auswirkungen 
der umgesetzten Reformen? 
Das sind die Fragen, mit de-
nen sich die Mannheimer 
Wissenschaftler beschäftigen. 
Besondere Aufmerksamkeit 
wird der Erforschung von Re-
formeinstellungen der Bevöl-
kerung geschenkt, an denen 
sich politische Entscheidungs-
träger wie Regierungen, Par-
teien und auch Gerichte ori-
entieren. Deutschlandweit ist 
deshalb das am Mannheimer 
SFB in den vergangenen Jah-
ren aufgebaute German Inter-
net Panel (GIP) von zentraler 
Bedeutung, da es die Durch-
führung von Experimenten 
mit einem repräsentativen Be-
völkerungsausschnitt ermög-
licht. Gegenüber herkömm-
lichen Querschnittsumfragen 
werden hier in einer großan-
gelegten Längsschnittstudie 
individuelle Langzeitdaten 
gesammelt. Anhand dieser 
Daten konnte beispielsweise 
für Deutschland aufgezeigt 
werden, dass die Wählerinnen 
und Wähler großen Wert auf 
die Geschlossenheit von 
Parteien, insbesondere in Re-
gierungskoalitionen, legen 
und fast ausschließlich die 
großen Volksparteien für Re-
formaktivitäten verantwort-
lich machen.      zg

 Weitere Infos unter 
www.uni-mannheim.de

Welche Rolle spielen Bürokratie
und Verwaltungen?

10 Millionen Euro Förderung für die Erforschung von Reformen

Die Universität Mannheim hat ihren Sitz im Schloss.  Foto: Stadtmarketing Mannheim/Eichler

www.stadtteil-portal.de

NECKARAU. Während in 
den meisten KFZ-Werkstät-
ten vor allem Schrauben-
schlüssel und elektronische 
Messgeräte das Geschehen 
bestimmen, hat sich KFZ 
Krieger vor fünf Jahren ein 
zusätzliches Ziel gesetzt: 
Sicherheit schaffen. Seither 
bietet der Meisterbetrieb 
Kindergärten in der Um-
gebung die Chance, sich 
durch die Werkstatt auf dem 
Lindenhof führen zu lassen 
und dabei alles Wichtige 
über die Gefährte auf vier 
Rädern zu erfahren. Das 
beginnt mit einem gemüt-
lichen Frühstück im Garten 
und setzt sich im Inneren der 
Werkstatt fort. Wo werden 
die Autos repariert? Was für 
Flüssigkeiten braucht ein 
Auto? Warum ist es wichtig, 
sich die Nummernschilder 
von Autos zu merken? Kei-
ne Frage bleibt hier unbe-
antwortet. Auf eines legt 
das Team rund um Meister 
Stefan Krieger dabei aber 
besonders großen Wert: Ge-
fahrenprävention. Denn wer 
weiß, wie man sich richtig 
anschnallt, wie Bremsleuch-
ten aussehen und welche 
Geräusche ein Auto besser 
nicht von sich geben sollte, 
kann oft Schlimmeres ver-

hindern. Zum Erstbesuch 
bekommt jede Gruppe, die 
sich durch die Werkstatt 
führen lässt, zudem noch 
ein Safety-Kit im Wert von 
210 Euro geschenkt. Neben 
30 Sicherheitswesten und 
Refl ektoren beinhaltet das 
Paket auch zwei Pylonen, 
drei Verkehrsschilder, zwei 
Bobby-Cars und eine Am-
pel mit Beleuchtung. Auch 
der dreijährige Jasper Mühl 
vom Kindergarten Aben-
teuerland und der fünfjäh-
rige Konstantin Jeske vom 
Kindergarten Tigris hatten 
jüngst das Glück, dieses 
wertige Set bei der Verlo-
sung der Oldtimer-Rallye 
zu gewinnen. Vielleicht 
werden ja auch sie sich bald 
durch die Werkstatt von Ste-
fan Krieger führen lassen. 
Denn nicht nur die Eltern 
nehmen das Angebot von 
KFZ Krieger dankbar an, 
auch „für die Kinder ist es 
ein Erlebnis“, wie Sibylle 
Krieger bestätigt. Und eines 
ist es auf jeden Fall auch: 
ein Engagement, das sich 
auszahlt.  red

 Kontakt: KFZ Krieger, 
Speyerer Straße 22-24, 
68163 Mannheim.
Telefon 0621/8322084
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68239 Mannheim

Fon 0621-41 51 27
Fax 0621-41 24 89

E-Mail: 
c.meixner@sosmedien.de

Auf Wiedersehen am 28. Februar

06.04.: Edith Piaf mon amour! 
Barbara Zechel singt Piaf.
13.04.: M. Fuchs, K. Rodewald 
und G. Metz – Eine literarisch-
musikalische Reise durch die 
goldenen 20er Jahre.
Eintritt: jeweils 12 Euro. Beginn: 
20.00 Uhr, Einlass: 19 Uhr. 
Reservierung erforderlich unter 
Tel. 0621 82 41 61. Infos auch 
unter www.rheinterrassen.info.

 ➜Freizeitschule
Informationen und Anmeldungen: 
FreiZeitSchule, Neckarauer 
Waldweg 145, 68199 Mannheim, 
Tel. 0621 856766; 
E-Mail :info@freizeitschule.de, 
www.freizeitschule.de

 ➜AWO-Ortsverein 
Neckarau-Lindenhof
22.02., 14.00 Uhr, 
Volkshaus: AWO-Fasching

 ➜Die Pilwe
08.02., 20.11 Uhr, GKM: 
Pilwe Nacht mit Tanz & Show. 
Eintritt 15 Euro (ausverkauft)
16.02.,14.11 Uhr, St. Jakobus-
Saal: Seniorensitzung. 
Eintritt 7 Euro
22.02., 20.11 Uhr, GKM: 
Prunksitzung. Eintritt 15 Euro
01.03., 14.11 Uhr,
St. Jakobus-Saal: Kinder-
maskenball. Kein VVK.
01.03., 20.11 Uhr, 
St. Jakobus-Saal: Maskenball.
04.03., 14.11 Uhr, 
Fastnachtszügl
15.11 Uhr, 
St Jakobus-Saal: Kehraus.
Kartenvorverkauf Mo. 18.30-
19.45 Uhr, Friedrichstraße 64a 
u. bei  Reinigung Herrmann, Fi-
scherstraße 6. Kartenbestellung 
unter Tel. AB/Fax 0621 858455.

 ➜Weiberfastnacht der 
Jakobushexen
27.01., 18.00 Uhr, 
St. Jakobussaal: Vorverkauf
27.02., ab 19.11 Uhr: 
Weiberfastnacht  der 
Jakobushexen im St. Jakobussaal

 ➜TV 1884 Neckarau
Jeden Dienstag von 18.00 bis 
20.00 Uhr: Training für das 
Deutsche Sportabzeichen. Ab-
nahme jeden Dienstag im Monat, 
September jeden Dienstag. 
Nichtmitglieder sind beitragsfrei 
willkommen.

 ➜Skatgemeinschaft 85 Neckarau
Donnerstags, ab 19.00 Uhr, 
Weißer Hirsch, 
Katharinenstraße 70: Clubabend. 
Gäste sind willkommen.

KIRCHEN
Gemeinde St. Jakobus
Montags 17.00 Uhr: Rosenkranz 
Dienstags 17.00 Uhr: 
Rosenkranz 
Mittwochs 9.00 Uhr: 
Eucharistiefeier
17.00 Uhr: Rosenkranz 
Donnerstags 17.00 Uhr: 
Rosenkranz 
18.30 Uhr: Meditation in der 
Form des Zen
Freitags 17.25 Uhr: Rosenkranz 
18.00 Uhr: Eucharistiefeier

Besondere Termine:
26.01., 9.30 Uhr: 
Eucharistiefeier
30.01., 10.30 Uhr: 
Gottesdienst im Pfl egeheim 
Neckarau, Pfarrbüro 
Rheingoldstraße 3,
Tel. 851663/Fax 862 0669

 ➜Gemeinde Maria Hilf
Montags 9.00 Uhr: 
Eucharistiefeier
Dienstags 6.00 Uhr: 
Morgenlob
Mittwochs 18.00 Uhr: 
Rosenkranz
18.30 Uhr: 
Eucharistiefeier u. Lobpreis
Besondere Termine: 
25.01., 17.30 Uhr: 
Beichtgelegenheit
Pfarrbüro August-Bebel-Straße 
49, Tel. 0621 8339

 ➜Matthäuskirche
26.01., 9.30 Uhr: 
Gottesdienst, anschl.
Kirchenkaffee (Pfr. Hanel)
11.00 Uhr: Kindergottesdienst 
(Kigo-Team)
Morgenfeier jeden Donnerstag 
um 10.00 Uhr in der Kapelle 
des Wichernhauses
Pfarrbüro, Rheingoldstraße 32, 
Tel. 0621 8413914/
Fax 8413913. 
Infos im Internet unter 
www.matthaeus-kirche.net.

 ➜Lukaskirche
25.01.2014, 10.00 Uhr: 
Gottesdienst im Pfl egeheim 
Almenhof (Pfr. Welker)
26.01., 9.30 Uhr: 
Hauptgottesdienst mit 
Hl. Abendmahl (Pfr. Welker)
10.45 Uhr: Kinder -
gottesdienst (Kigoteam)
02.02., 9.30 Uhr: 
Hauptgottesdienst (Pfr. Welker)
10.45 Uhr: Kinder -
gottesdienst (Kigoteam)
06.02., 20.00 Uhr: Dreiklang – 
neue geistliche Lieder, Abendge-
bet, gemütliches Beisammensein 
(Pfr. Welker/Diakonin Kohler)
09.02., 9.30 Uhr: 
Hauptgottesdienst (Pfr. Welker)
10.45 Uhr: Kinder-
gottesdienst (Kigoteam)
16.2., 9.30 Uhr: Hauptgottes-
dienst (Prädikant Walter)
10.45 Uhr: Kinder-
gottesdienst (Kigoteam)
22.02., 10.00 Uhr: 
Gottesdienst im Pfl egeheim 
Almenhof (Pfr. Welker)
23.02., 9.30 Uhr: 
Hauptgottesdienst mit 
Hl. Abendmahl (Pfr. Welker)
10.45 Uhr: Kinder-
gottesdienst (Kigoteam)
Öffnungszeiten Pfarrbüro, 
Lassallestraße 1: Di. bis Fr. 
10.00 bis 12.00 Uhr.
Tel. 81 71 12, Fax 81 63 40, 
www.lukasgemeinde-mannheim.de.

 ➜Markuskirche 
26.01., 10.00 Uhr: Gottes-
dienst, anschl. Kirchenkaffee 
(Godi-AG, Pfr. Ehrlich)
10.00 Uhr: Kindergottesdienst
Weitere Infos im Büro der Mar-
kuskirche: Im Lohr 4, Tel.0621 
816179, Fax: 0621 827675 
E-Mail: markusgemeinde@ekma.de.
Öffnungszeiten: 
Mo. u. Fr. 10.00-12.00 Uhr, 
Do. 15.00-17.00 Uhr.

TERMINE
 ➜Verein Geschichte Alt-Neckarau
03.03., Rosenmontag, 
11.11-16.11 Uhr, Rathaus-
Remise: Rosenmontagsschmaus. 
Jeden letzten Sonntag im Monat, 
14.00-17.00 Uhr, Museumstag 
und heimatgeschichtlicher Spa-
ziergang. Treffpunkt: 14.00 Uhr, 
Museumsklause in der Rathaus-
Remise.
Die Dauerausstellungen sind an 
den Museumstagen von 14.00 
bis 17.00 Uhr geöffnet.

 ➜Wilhelm-Wundt-Bücherei 
(Heinrich-Heine-Straße)
Öffnungszeiten: Mo. u. Mi. 
10.00-12.00 Uhr u. 13.00-
17.30 Uhr; Di. 10.00-12.00 
Uhr u. 13.00-19.00 Uhr; 
Fr. 9.00-14.00 Uhr. 
Tel. 0621 851195, E-Mail 
stabue.neckarau@mannheim.de

 ➜Gehrings Kommode
24.01.: From Liverpool to Nash-
ville. Mit Hans Heiser, Christian 
Schimanski, Michael Herzer. 
Rockpop. Eintritt: 12 Euro
25.01.: Sven Kemmler. Von der 
Kunst der Nutzlosigkeit. Kaba-
rett. Eintritt: 12 Euro
31.01.: Fake Five. Jazz vom 
Feinsten. Einritt frei!
01.02.: Johnny Rieger Band 
stellt ihr neues Album vor. Blues. 
Eintritt: 12 Euro
07.02.: Fritz Neidlinger spielt 
mit Willi Straub, Heinz Möll-
mann und Heinz Treiber Swing 
Standards, Oldies but Goodies 
und andere Jazz-Kostbarkeiten. 
Eintritt: 12 Euro
08.02.: Paddy Schmidt „Mit der 
Harley zum Nordkap“. Konzertle-
sung Folk. Eintritt: 12 Euro
14.02.: Mafalda. Neuer 
weiblicher Forschertrupp mit 
deutschen Texten, genial gemixt 
mit Jazz, Pop und klassischen 
Einsprengseln. Eintritt: 12 Euro
15.02.: Arnim Töpel „De Schor-
le-Peda“. Kabarett um einen 
verschrobenen, geheimnisumwo-
benen Typ. Eintritt: 15 Euro
21.02.: Roberto Capitoni „Ita-
liener weinen nicht!“ Kabarett. 
Eintritt: 12 Euro
22.02.: Paul Millns. Blues und 
Rockpop vom Feinsten. Eintritt: 
15 Euro
28.02.: Fake Five. Freitagsjazz 
vom Feinsten. Eintritt frei!
Reservierungen persönlich oder 
unter Tel. 0621 853669 zu den 
Öffnungszeiten Di. bis So. ab 
18.00 Uhr, Fr. u. Sa. ab 19.00 
Uhr. Mo. Ruhetag. Reservierte 
Plätze können nur bis 19.30 Uhr 
freigehalten werden. Infos auch 
unter www.gehrings-kommode.de.

 ➜Gasthaus am Fluss
26.01.: Wilhelm Wolf & Die 
möblierten Herren. Die Nostal-
gie-Band lässt die Zeit der 
Berliner Salons lebendig werden.
09.02.: Konrad Kater Kapelle. 
Tanzbares Konzertprogramm des 
Leipziger Ensembles.
23.02.: Pusch-Schönborn-
Blairman-Debus. Jazz und 
Groove vom Feinsten.
02.03.: Peggy O & Michael Sorg. 
Lyrik, Gesang, Jazz.
10.03.: Janice Dixon & Michael 
Sorg. Gesang und Klavier.
16.03.: Claus Eisenmann mit 
neuen Songs.

Erscheinungstermine
(Redaktions- und Anzeigenschluss)

Themen 
der Sonderseiten

28. Februar (18. Februar) Finanzen

28. März (18. März) Leistungsschau

17. April (08. April) Ostern

09. Mai (28. April)
Kommunalwahl,
Aktionswoche

20. Juni (10. Juni) Stadtteilfest

11. Juli (01. Juli) Freizeit

22. August (12. August) Ausfl üge in die Region

12. September 
(02. September)

Kerwe,
25 Jahre Jubiläum

02. Oktober (23. September) Gesundheit

06. November (27. Oktober)
Lange Nacht der Kunst 
und Genüsse

28. November (17. November) Advent

19. Dezember (09. Dezember) Weihnachten

MANNHEIM. Die Landtagsabge-
ordnete Helen Heberer gratu-
liert dem „Laboratorio 17“ zur 
Aufnahme in die Landesförde-
rung als soziokulturelles Zen-
trum. „Das freut mich deshalb 
besonders, weil das Laborato-
rio 17 seit Jahren ein kultureller 
Stützpunkt im Jungbusch für 
Jung und Alt ist“, so Heberer. 
„Mit seinen partizipativen Pro-
jekten ist es zu einem Ort der 
Begegnung, des Miteinanders 
und Voneinander-Lernens und 
einem Zentrum der Weiter-
entwicklung des Stadtteils ge-
worden“, beurteilt Heberer die 
Arbeit vor Ort. Darüber hinaus 
seien soziokulturelle Zentren 

ein offener Ort für neue Kultur- 
und Kunstformate und ermög-
lichten einen niedrigschwel-
ligen Zugang zur Kultur.

Auf Antrag der grün-roten 
Regierungsfraktionen be-
schloss der Finanzausschuss 
im Rahmen seiner Beratungen 
zum zweiten Nachtragshaus-
halt 2014 die zusätzliche För-
derung der Kulturinitiativen 
und soziokulturellen Zentren 
mit 500.000 Euro. Davon pro-
fi tiert auch das Künstlernetz-
werk Laboratorio 17 im Mann-
heimer Jungbusch.

Die Zahl der jährlich neu 
in die Förderung aufgenom-
menen Einrichtungen steigt 

an, nachdem die grün-rote 
Landesregierung 2011 die bis-
herige Closed-shop-Regelung 
aufgehoben hatte. Mit den 
zusätzlichen Mitteln will sie 
sicherstellen, dass der Förder-
schlüssel von 2:1 (Kommune/
Land) auch in 2014 umgesetzt 
werden kann.

Helen Heberer verweist auf 
die Aktivitäten der Landes-
regierung, die im Jahr 2012 
erstmals die 2:1-Förderung 
konkret umgesetzt habe. Die-
se Entscheidung sei auch als 
Wertschätzung für die hervor-
ragende Arbeit der Kulturini-
tiativen und soziokulturellen 
Zentren anzusehen.  pm/red

Laboratorio 17 als
soziokulturelles Zentrum aufgenommen 

MANNHEIM. stadtmobil ist Sie-
ger im CarSharing-Vergleich 
des „Mobil in Deutschland 
e. V.“. Der Verein, der sich als 
„junger Automobilclub“ be-
zeichnet, hat die verschiedenen 
CarSharing-Unternehmen un-
ter die Lupe genommen. Der 
Vergleich bezieht Fragestel-
lungen wie Anzahl der Kunden, 
Anzahl der Städte mit Angebot, 
Fahrzeugalter, Verfügbarkeit 
und Kosten mit ein und setzt 

stadtmobil, auch aufgrund der 
guten Verfügbarkeit der Autos, 
an die erste Stelle.

Mit JoeCar, dem fl exiblen 
CarSharing-Angebot von 
stadtmobil, wurde das klas-
sische Angebot um eine 
spontane Variante ergänzt. 
Die JoeCars, die in einem 
Bediengebiet um die Mann-
heimer City herum verteilt 
stehen, werden von stadtmo-
bil-Kunden zusätzlich zu den 

klassischen (also stationsge-
bundenen, reservierbaren) 
CarSharing-Fahrzeugen ge-
nutzt. pm/red

 Weitere Informationen 
gibt es unter 
www.stadtmobil.de und
Tel. 0621 12 85 55 85. 
Den CarSharing-Atlas des 
Mobil in Deutschland e. V. 
kann man unter www.mobil.
org herunterladen.  

stadtmobil zum Sieger 
im CarSharing-Atlas 2013 gekürt

FINANZEN


